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Elfte Convention 


der 


General Synode. 


Die Glieder dieſer Synode verſammelten ſich in Baltimore, Sonn⸗ 
abends den Sten Mai, 1841. | 

Abends predigte der Ehrw. Hr. Berly, von Sud Carolina. Sonnu- 
tag Morgen um 9 Uhr, wohnten die Brüder der in der Gemeine ge⸗ 
wöhnlichen Betſtunde bei. Um 11 Uhr, nahm der öffentliche Gottes⸗ 
dienſt ſeinen Anfang, bei welcher Gelegenheit der Ehrw. Dr. S. S. 
Schmucker die Gemeine durch eine geſchichtliche Darſtellung unſerer 
Kirche in dieſem Abendlande erbauete. 

kachmittags vereinigten ſich die Brüder mit der Gemeine, um den 

Tod Jeſu im heiligen Abendmahl zu feiern. 

Abends predigte der Ehrw. Hr. Pohlman von Neu Jerſey. 


Montag Morgen, 9 Uhr, 10ten Ma. 


Die Bruder verſammelten ſich in der Kirche. Da der Preſident 
der letzten Synode nicht zugegen war, ſo wurde die Sitzung durch den 
Sec., J. G. Morris, eröffnet. Nach Abſingung einiger Verſe, wurde 
der Ehrw. Dr. G. A. Lintner erſucht, ein Gebet zu verrichten. 

Hieranf wurde bis zur Wahl der Beamten, der Ehrw. G. A. Lint⸗ 
ner, D. D., als Vorſitzer ernannt. 

Der Vorſitzer forderte die Delegaten von den verſchiedenen Synoden 
auf, ihre Beglaubigungs-Schreiben zu überreichen. 

Beſchloſſen, Daß die gedruckten Verhandlungen der verſchiedenen Sy⸗ 
noden, als hinlänglicher Beweis von der Erwählung der Delegaten 


an dieſen Körper gelten ſollen; jedech wird es anomprohlen „in Zukunft, 
ſchriftliche Scheine auszufertigen. 


Delegaten an die General Synode. 


Folgende Delegaten, nachdem ſte ihre Beglaubigungs⸗Scheine uͤber⸗ 
reicht, nahmen ihre Sitze als Glieder dieſer Convention: 
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4 
Maryland. 

Prediger Delegaten. Gemeine Delegaten. 
Ehrw. J. G. Morris, Hr. T. Nixdorf, 

ww Kurtz, D. D., 4 G. Jacobs, 

es Martin, “ J. Baugher, 

Weſt Pennſylvanien. 

Ehrw. Dr. Krauth, Hr. C. A. Morris, 

„ Schmucker, 

“ H. L. Baugher, “ F. Smith. 


A. H. Lochman, 
J. Ulrich. 
Nord-⸗ Carolina. 
Ehrw. — Hawkins. 
Hartwick Synode. 


Ehrw. Dr. Lintner, Dr. Möller. 
W. N. Scholl, 


Süd⸗ Carolina. 0 
Nen-York, 
Ehrw. J. Berger, Hr. P. W. Engs, 
C. A. Smith, | | D. J. Ackerman. 


F. W. Gortner, 
H. N. Pohlman. 


Virginien. 
Ehrw. J F. P. Davis, 
J. Hamilton, 


2 
0 
2 
2 
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Synode des Weſten. 
Ehrw. A. Reck, 
“ W. Jenkins, 
4 G. Yeager. 
Abweſende Delegaten, 


| | | Gemeine Abgeordnete. 
Synode von Weſt-Pennſylvanien, 
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Nachdem die Namen der Delegaten protokollirt waren, ſchritt man 
zur Wahl; folgende Herren wurden durch Mehrheit der Stimmen 
erwählt: 

Ehrw. A. A. Lintner, D. D., Preſident. 
4 Carl A. Smith, Secretär. 
Herr S. H. Bühler, Schatzmeiſter. 

Gleich nach der Wahl, legitimirten ſich die Abgeordneten der Ev. 
Lutheriſchen Synode des Weſten. 

Sie machten die Anzeige, daß ihre Synode, die in der Conſtitution 
vorgeſchriebenen Bedingungen angenommen, —deswegen wurde 

Beſchloſſen, Daß die Synode des Weſten in die Verbindung der 
General⸗Synode aufgenommen werde, und daß wir ihre Delegaten als 
Glieder dieſer Convention anerkennen. 

Auf Vorſchlag des Ehrw. J. G. Morris, Beſchloſſen, Daß folgende 
Brüder als rath nn} Glieder dieſes Körpers 1 — werden. 

Ehrw. Dr. D. Kurtz, Dr. J. G. Schmucker, F. Heyer, J. N. Hoff⸗ 
man, Prof. Reynolds, J. Cline, S. R. Boyer, R. Weiſer und T. 
Stork. 

Beſchloſſen, Das Leſen der letzten Synodal— Verhandlungen aufzu⸗ 
ſchieben, daß aber eine Com. ernannt werde, um über die darin vorkom⸗ 
menden, noch nicht vollzogenen Geſchäften, zu berichten. Die Com. beſteht 
aus den Ehrw. Dr. B. Kurtz, Ehrw. J. P. Davis, und Herrn F. 
Smith. 

Paſtor J. G. Morris überreichte nun die Verhandlungen folgender 
Synoden: Maryland von 1839-40 ; Nord-Garolina 1840; Weſt- 
Pennſylvanien 1840; Synode des Weſten, 1840; Engliſche Synode 
von Ohio, 1840; Synode von Pennſylvanien, 1839-40; Neu-York, 
1839-40; Hartwick, 1840; Oeſtlicher Bezirk der Ohio Synode 1840. 

Dr. B. Kurtz überreichte die Verhandlungen von Sud-Garolina ſur 
1839-40. Ehrw. J. P. Davis händigte die Verhandlungen der Sy- 
node von Dune ein, ſur 1840. 

Der Ehrw. J. Haesbert und Prof. F. Schmidt machten jetzt ihre 
Erſcheinung, 8 der Synode vorgeſtellt, und eingeladen als rath⸗ 
gebende Glieder ihre Sitze in unſerer Mitte zu nehmen. 

Beſchloſſen, Daß die Verhandlungen der verſchiedenen Synoden un⸗ 
ter Committeen zur Durchſicht und Bericht-Erſtattung vertheilt werden. 

Der Ehrw. P. Rizer wurde jetzt der Synode vorgeſtellt und als be⸗ 
rathendes Glied aufgenommen. 

Der Preſident ernannte nun folgende Committeen, über die Verhand⸗ 
lungen der verſchiedenen Synoden zu berichten: 
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Synode von Maryland—Ehrw. W. N. Scholl, J. Berger, Herr 
D. J. Ackerman. 
Synode von Nord⸗Carolina—Ehrw. J. G. Morris, H. N. Pohl- 
man, Dr. Möller. 
i" Synode von Weſt⸗Pennſylvanien—Ehrw. J. Berger, A. Lochman, 
Herr F. Smith. 
= Synode des Weſten—Ehrw. Dr. S. S. Schmucker, Ehrw. J. Ul- 
rich, Herr P. W. Engs. 
+ Engliſche Synode von Ohis—Ehrw. Dr. B. Kurtz, N. W. Görtner, 


3 Herr D. A. Morris. 
9 Synode von Pennſylvamen—Ehrw. J. P. Davis, Jenkins, und 
7 Dr. Möller. 

Synode von Neu-York—Ehrw. Dr. Krauth, Ehrw. G. Yeager, 
Herr C. A. Morris. 

Hartwick Synode —Ehrw. A. Reck, H. N. Pohlman, Herr T. Nir⸗ 
dorf. 
Synode von Ohio (Oeſtlicher Bezirk) —Ehrw. N. W. Gortner, 

Prof. Baugher, Herr H. Hern. 
Synode von Sud⸗Carolina—Ehrw. G. Martin, J. Berger, Herr 

1 Jacobs. 

3 Synode von Virgimen—Ehrw. J. N. Hoffman, W. Scholl, Hr. 
Ackerman. | 
5 Beſchloſſen, Daß Herr Hoffman erſucht werde, einen kurzgefaßten 
©} Bericht von den Verhandlungen dieſer Synode aufzuſetzen, und den- 
Y ſelben im Lutheriſchen Beobachter drucken zu laſſen. 

Ehrw. Dr. B. Kurtz überreichte noch folgende Schriften: 
| Nro. 1. Ein Brief von dem Ehrw. J. C. Hope. 
| Nro. 2. Em Memorial von der Buchhandlungs-Gompagnie, an 
21 die General⸗Synode gerichtet. 
. i Beſchloſſen, Daß eine Committee ernannt werde, um einen Leitfa- 

1 den für den Geſchäftsgang dieſer General-Synode zu entwerfen. 

1 Die Committee beſteht aus den Herren P. W. Engs, F. Smith 
1 und Profeſſor Baugher. 

1 Nachdem Dr. B. Kurtz verſchiedene Vorſchläge in Bezug auf die 

Er Hundertjährige Jubelfeier vorgeleſen hatte, ſo wurde 

Beſchloſſen, Daß eine Committee ernannt werde, um über dieſen 
wichtigen Gegenſtand einen noch vollſtandigeren Bericht, zur ferneren 
Berathung, abzuſtatten. 

Beſchloſſen, Daß der Preſident dieſe Committee ernenne, und er— 
ſucht werde, von jeder Synode ein Glied zu derſelben zu nehmeu. 

Die Committee beſteht aus folgenden Gliedern: 


IG 


1 
155 852 2 5 r T N fi 1 . 4 Pt ; N N „ J ; MEI 1 8 r Vos fon 38 IN 7 4 3 e 5 . e . "i 
1 e 9 RI RT 1 r 5 k r s q # x « o ( BR S I IL,G 33 VVV . e ts oe Ca af Nb Be Sc as a ROY * 
N 8 N 8 7 Hh BELL GE 4 T6 F 5 4 1 : . 8 r by F e r n,, K.. ORR SORT ET "050 FT r 1 $74 
£ . P . / es eo e FE Tn e . yd d e en ts ee 3 r 
N 2 F .... dd ᷣ ., . ͤ ͤ ͤ . ̃˙ 6c Rr 0 bg Tt... OS, OO ER Wy - 4 25 


* 
i — We HCY geren Of hd $0 9 RN ak \ s N 
r Se v5; n N 8 . e 8 ann fv 
e bend oe Ce 8 25.3, TED e m F r Re 

9 - 1 = 3 wry Seat 3 r 2 1 . 

7 4 7 — * . * fa way 4 464 9 = 

* 2 989 r | 


Ehrw. Dr. B. Kurtz, Synode von Maryland. 
. S. Gamer, “ WeſtPennſylv'n. 
Hawkins, * Nord Carolina. 
Scholl, 66 
&  . wer 4 «4 Süd⸗Carolina. 
“ Pohlman, * New-York. 
Davis, E * 

929 _e 4 Weſten. 


Beſchloſſen, Daß die Schriften Nro. 1 und 2 einer Committee über⸗ 
geben werden. — Der Preſident ernannte ſolgende Brüder: Ehrw. 


Herren Baugher, Pohlman, und Morris, und Herrn Engs, und Dr. 
Möller. 


Beſchloſſen, Daß die Committee, welcher die von Dr. B. Kurtz 
verleſenen Vorſchläge in Bezug auf die Hundertjährige Jubiläums⸗ 
Feier, übergeben wurden, ihren Bericht drucken laſſe. 


Beſchloſſen, Daß dieſe Synode bis dieſen Nachmittag um 3 Uhr, 
vertage.—Gebet von dem Ehrw. J. N. Hoffman. 


Zweite Sitzung. 


Montag Nachmittag, 3 Uhr. 


Die Sitzung wurde mit Gebet von dem Ehrw. A. Lochman, eröff⸗ 
net. 


Die Verhandlungen der Vormittags⸗Sitzung wurden verleſen, und 
als richtig beſtatigt. 

Der Ehrw. Esra Keller von Hägerstown fand ſich bei der Syno- 
de ein, und wurde als rathgebendes Mitglied aufgenommen. 


Einige der Committee welche beſtimmt waren, die Verhandlungen 


der verſchiedenen Synoden durchzuſehen, ſtatteten den folgenden Be⸗ 
richt ab: 


Bericht der Committee über die Verhandlungen 
der Synode von Nord⸗ Carolina. 
Dieſe Synode verſammelte ſich in der St. Michael's Kirche, in Iredel Cauntp, 
N. C., im Oktober. Sie beſteht aus 16 Predigern. Die Beamten ſind ; 
Ehrw. S. Rothrock, Preſident. 
P. A. Strobel Schreiber. 
Herr Iſenhauer, Schatzmeiſter. 


Die Anzahl der Gemeinden, belauft ſich auf 38; Getauft 360; Confirmirt 172; 
Communicirt 1884; Sonntags⸗Schulen 10. 
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Dieſe Synode hat auch eine Miſſions- und Erzichungs- Geſellſchaft errichtet, und 
hat ſchon einige duͤrftige Studenten der Theologie durch Geld-Beitrage unterſtüͤ⸗ 


8 . 3 Morris, Vorſitzer. 


Bericht der Committee über die Verhand- 
lungen der Hartwick Synode. 


Ihre Committee, welche beauftragt war, uͤber die Verhandlungen der zehnten jaͤhr⸗ 
lichen Sitzung der Hartwick Synode zu berichten, macht hochachtungs voll, folgende 
Mittheilung: 

Dieſer Koͤrper verſammelte ſich, einem Beſchluß gemaͤß, in der Ev. Luth. Kirche 
zu Braunſchweig, Renſelear Caunty, im Staat Neu-York, den 5ten September, 
1840. Die Beamten ſind: 

Ehrw. G. A. Lintner, D. 3 Preſident. 
evi Sternberg, Schreiber. 
Adam Crownuſe, Schatzmeiſter. 

Zwoͤlf Prediger werden als zu dieſem Miniſterio gehoͤrend, angegeben; welche 21 
Gemeinden unter ihrer Aufſicht haben; getauft 286 Kinder, und 52 Erwachſene ; 
confirmirt 308; communicirt 3655. Sie haben 23 Betſtunden und 17 Sonntags- 
Schulen. 

Dieſe Amtsbruͤder ſcheinen uns eine achtungswerthe Geſellſchaft, thaͤtiger und 
eifriger Arbeiter in ihren reſpectiven Bezirken zu ſein. Der Herr hat ſie in dieſem 
Synodal- Jahre mit vielen Erweckungen geſegnet; und in der Erwartung, eine aus- 


wartige Miſſion zu unterſtuͤtzen, welche durch die Lutheriſche Kirche in Amerika er⸗ 


richtet werden ſoll, haben ſie mehr als ihr Verſprechen gehalten, und uͤber 1000 Tha⸗ 

ler in ihren verſchiedenen Gemeinen geſammelt; dieweil noch, durch die unermudeten 

Anſtrengungen der Frauen⸗Geſellſchaft, der Hartwick Synode, ſuͤr die Erziehung 

auswärtiger Miſſionare, zwiſchen zwei und drei hundert Thaler, in demſelben Jahre 

zuſammen gebracht wurden. Hier haben wir alle, als eine Synode, ein glorreiches 

Beiſpiel der Nachahmung vor uns! Laſſet uns alle hingehen und desgleichen thun. 
Obiger Bericht wird hochachtungs voll uͤberreicht von 


Angenommen. 


Bericht der Committee über die Verhand- 
lungen der Synode von Süd⸗Carolina. 


Die Committee, welcher die Verhandlungen der Synode von Suͤd⸗Carolina fuͤr 
1839-40 übergeben waren, berichtet hochachtungs voll: Dieſe Verhandlungen liefern 
uns ſolgende Angaben: Die letzte Sitzung dieſer Synode wurde gehalten den Iten 
November, 1840, in der St. Paulus Kirche, Newberry Diſtrikt, S. C.; ſie beſteht 
aus 21 Predigern, welche 34 Gemeinen unter ihrer Aufſicht haben. Die Amtsver⸗ 
richtungen wahrend den zwei Jahren, ſind folgende: _ 606 < confirmirt 347; 
communicirt 1622. Die Beamten ſind : 

Ehrw. J. Bachman, D. D. Preſident. 

4 J. C. Hope, Schreiber. 

Col. W. Caughman, Schatzmeiſter. 
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Dieſe Bruder beweiſen ſi als eifrige Unterſtuͤtzer aller wohlthätigen Unternehmun⸗ 
gen unſerer Kirche. 
C Martins. 
J. Berger, 


G. Jacobs. 
Angenommen. 


Bericht der Committee über die Verhandlungen 
der Synode von Weſt-Pennſylvanien. 


Die Committee, welcher die Verhandlungen der Synode von Weſt⸗Pennſylvani⸗ 
en, zur Durchſicht uͤbergeben waren, berichtet, daß dieſe Synode ſich den Iſten Okto⸗ 
ber, 1840, in Pittsburg verſammelte. Es waren 29 Prediger gegenwärtig —die gan⸗ 
ze Zahl belauft ſich auf 48, welche 121 Gemeinen unter ihrer Aufficht haben. Die 
Anzahl der Getauften, wie hier angegeben, beläuft ſich in dem letzten Synodal⸗Jah⸗ 
re auf 2405 Kinder, und 210 Erwachſenen ; Confirmanten 1235; Communikanten 
22,027; Sonntags-Schulen 67. Belauf der Gelder ſur Miſſions⸗ und Erziehungs⸗ 
Geſellſchaften $698 88. Die Beamten ſind : 


Ehrw. B. Keller, Preſident, 
A. H. Loc man, Schreiber. 
W. German, Schatzmeiſter. 
Die Delegaten von dieſer Synode, an die General⸗Synode, wurden beauftragt, 
die Feier des Lutheriſchen Jubilaums zu unterſtuͤtzen. 


J. Berger. 


A. Lochman. 
Angenommen. 


Bericht der Committee über die Verhand- 
lungen der Synode von New-York, 


Die Committee, welcher die Verhandlungen der Synode von New-York uͤber⸗ 
reicht wurden, berichtet hochachtungs voll, wie folgt: 


Es ſind die Verrichtungen der 44ſten und 45ſten Sitzung dieſes Koͤrpers, in den 
Jahren 1839-40. Von dieſen Dokumenten erſehen wir, daß 31 ordinirte Prediger, 
und 5 Lizenſtaten, in Verbindung mit dieſer Synode ſtehen. Die Beamten in die⸗ 
ſem Jahre ſind: Ehrw. H. R. Pohlman, Preſident; W. D. Strobel, Schrei⸗ 
ber, und Jakob Berger, Schatzmeiſter. Der Bericht von den Amtsverrichtungen, 
welcher ziemlich vollſtandig iſt, zeigt von einem bluhenden Zuſtande der Kirche in die⸗ 
ſem Synodal⸗Bezirke. Bibel⸗Claſſen, als ein ſchickliches Mittel, Religions⸗Unter⸗ 
richt zu ertheilen, finden ſich mehr allgemein in dieſer Synode, als ſonſt gewoͤhnlich 
unter uns der Fall iſt. Der Bericht des Preſidenten ſur das Jahr 1839, enthält 
verſchiedene Anzeigen von beſonderem local Intereſſe. Die Verhandlungen von 1840, 
enthalten unter den vermiſchten Anzeigen, einen Bericht, von einer ſehr allgemeinen 
Erweckung, welche in dem Paſtoral⸗Bezirke des Ehrw. H. N. Pohlman ſtatt ge⸗ 
funden haben ſoll. Ein hundert und vierzig neue Glieder wurden in die Kirche auf 
genommen. Eine zweite Gemeinde iſt errichtet worden, und man wird bald noch ei⸗ 
nen andern Prediger berufen müſſen. In den Gemeinen des Ehrw. J. C. Duy 
ſind die Ausſichten auch ſehr erfreulich. | 


Aus dem Bericht der Committee uͤber das Seminar zu Hartwick, erſchen wir, daß 
2 | 
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die Directoren beſchloſſen haben, die Gebaude dieſer Anſtalt ausbeſſern und vergroͤ— 
fern zu laſſen, damit ſie zur bequemern Auſnahme ſir ihre Studenten hinreichend 


ſein mögen. Der Ehrw. W. D. Strobel iſt als Principal und Profeſſor der 
Theologie erwahlt worden. 


Das Vermoͤgen der Anſtalt beläuft ſich auf 818,500, und einer Farm, welche ver⸗ 
pachtet wird, nebſt den erforderlichen Gebauden und Grundlotten fur das Seminar. 
Man hat ſehr gute Ausſichten fur die Zukunft. 

| C. P. Krauth. 
G. Yeager. 

Der Ehrw. Herr Heiner, erſchien als Delegat an dieſe Convention, 
von der General Synode der Deutſch Keformirten Kirche, wurde als 
rathgebendes Glied aufgenommen, und überreichte zwei Exemplaren 
von den Verhandlungen der Synode, welche er repreſentirt. 


Beſchloſſen, Daß dieſe Verhandlungen einer Committee zur Durch⸗ 
ſicht und Bericht⸗Erſtattung übergeben werden. 

Die Committee beſteht aus Dr. Krauth, Ehrw. Hrn. Berly und 
Herrn Herr. 

Der Bericht, welchen die Directoren der General Synode überreicht, 
wurde nun vorgeleſen. 

Beſchloſſen, Daß eine Committee ernannt werde, um über die An⸗ 
empfehlung des Preſidenten der Vereinigten Staaten, den 14ten die- 
ſes Monats, als einen Buß⸗ und Bet⸗Tag zu feiern, Bericht abzuſtat⸗ 
ten. 

Die Committee beſteht aus den Ehrw. B. Kurtz und Berger, und 
Dr. Moͤller. 

Die Committee welche beauftragt war, die Verhandlungen der Sy- 
node von Pennſylvanien durchzuſehen, händigte ſolgenden Bericht ein: 


Die Committee, welcher die Verhandlungen der Deutſch Evangeliſch Lutheriſchen 
Kirche von Pennſylvanien uͤbergeben waren, berichtet: —Dieſer große und wichtige 


Korper verſammelte ſich zu Allentaun, Pa., den 27ſten Mai, 1839. Die Beamten 


ſind: 
Ehrw. C. Demme, Preſident. 
F. Ruthrauf, Schreiber. 
Dr. J. C. Bäker, Schatzmeiſter. 
Dieſer Koͤrper beſteht aus 64 Predigern, welche 204 Gemeinden bedienen, und 
24,916 Communitanten zahlen. "OY: 


Die Beiträge zu der Synodal- und Miſſions-Caſſe, wie auch der Bericht fiber 
Sonntags-Stchulen, liefern erfreuliche Beweiſe, daß dieſe Bruder eifrigen und 
Gatigen Autheil nehmen, an den wohlthatigen Anſtalten unſerer Kirche. 

John B. Davis, Vorſitzer der Comm. 


Angenommen. 
Beſchloſſen, Daß der Bericht von den Directoren des Seminari- 


ums der General Synode, einer Committee übergeben werde, und daß 


3 * b Wy TT AST Pp + \ * #4 * oy * At 2 . 
© % oe Sal dag ER EB If Yo a I ks ee ON, n 
ve . 3 7 5 n Lite 5 2 7 . 4 Than” 8 U 8 Py i E 
1 N 8 25 8 N Wb * = N F 1 1 P44 l 
5 8 : E os 


r : 
Wh, ZnB EX} SEM 


11 


es die Pflicht dieſer Committee ſein ſoll, einige Beſchlüſſe aufzuſetzen, 
worin das Intereſſe des Seminariums, als ein würdiger Gegenſtand 
der hundert jährigen Jubilaums-Feter anempfohlen wird. 

Die Committee beſteht aus den Ehrw. Herren Morris, Hawkins 
und Schmidt. 

Beſchloſſen, Daß die Synode jetzt vertage, und Morgen Vormittag, 
um 9 Uhr wieder zuſammen komme. 


Verhandlungen der zweiten jährlichen Verſammlung der 
Mutter⸗Erziehungs⸗Geſellſchaft. 


Am Montag Abend um 8 Uhr, hielt die Mutter⸗Erziehungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ihre zweite jährliche Zuſammenkunft ; der Ehrw. B. Kurtz war 
Vorſſtzer. Die Verſammlung war ſehr zahlreich. Der Bericht über 
den Zuſtand und die Ausſichten der Geſellſchaft, welcher von dem Se— 
cretär, Profeſſor Baugher, vorgeleſen wurde, iſt im Anhang zu finden. 
Nach dem Leſen des Berichts, wurde folgender Beſchluß ſehr nach⸗ 
drücklich durch den Ehrw. T. Stork anempfohlen: 

Beſchloſſen, Daß wir, in Hinſicht auf die zunehmenden Bedürfniſſe 
unſerer Kirche, laut aufgefordert werden, die urſprüngliche Abſicht die⸗ 
fer Geſellſchaft, namentlich keinen jungen Mann von ſchicklichen Fä⸗ 
higkeiten abzuweiſen—zu unterſtützen und zu vollziehen. 

Dieſer Vorſchlag wurde von dem Ehrw. R. Weiſer, General Agent 
der Geſellſchaft, unterſtukt, und einſtimmig angenommen. Alsdann 
verlas Bruder Weiſer folgenden Beſchluß, welchen er mit einigen we- 
nigen aber kräftig überzeugenden Bemerkungen begleitete, und durch 
Auführung einiger interreſſanten Thatſachen unterſtützte: 

Beſchloſſen:— Daß die Erziehung armer aber frommer jungen Man- 
ner, für das Predigtamt in der Lutheriſchen Kirche, eins der vorzitz- 
lichſten Mittel iſt, die ſchlummernden Kräfte und Fähigkeiten der Kir⸗ 
che zu entwickeln, und auf die zukünftige Herrlichkeit vorzubereiten. 

Nach den gehaltenen Anreden bezeugten die Anweſenden ihre Theil⸗ 
nahme durch liberale Beiträge zur Uuterſtützung der Geſellſchaft. — 


Nach Anwünſchung des göttlichen Segens, wurde die Verſammlung 
entlaſſen. 


Dritte Sitzung. 
Dienſtag Morgen, 9 Uhr. 
Die Sitzung wurde mit Gebet, durch den Ehrw. J. Berger, eröff⸗ 
net. Die Verhandlungen der vorhergehenden Sitzung wurden vorge⸗ 
leſen und genehmigt. 
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Die Ehrw. Herren Harkey, J. Oswald und Heilig wurden der Sy⸗ { 
node vorgeſtellt, und eingeladen, als rathgebende Glieder, ihre Sitze | 
in unſerer Mitte zu nehmen. 

Herr P. W. Engs überreichte den Bericht der Committee welche 
ernannt wurde, Regeln als Leitfaden für dieſe Synode, bei * 
tung ihrer Geſchäften, zu entwerfen. 


Nachdem dieſe Regeln vorgeleſen, und einige Verbeſſerungen gemacht 
worden waren, ſo wurde ein Abſchnitt nach dem andern vorgenommen. 
(Siehe Anhang A.) 

Beſchloſſen, daß dieſe Regeln angenommen werden, und daß dieſel⸗ 
be Committee beauftragt iſt, einen Bericht abzuſtatten, wie die Ge- 
ſchäfte der Ordnung nach, vorkommen ſollten, wobei die Committee 
aber die Ordnung, welche in der Conſtitution der Diſtrikt Synoden, 
anempfohlen iſt, zu berückſichtigen hat. 


Die Minorität von der Committee, welche ernannt war, eine Litur— 
gie zu entwerfen, berichtete wie folgt: 


Die Unterzeichneten, welche die alleinigen Glieder der liturgiſchen Committee ſind, 
welche bei dieſer Gelegenheit zu Rathe gezogen werden konnten, bitten um Erlaubniß 
zu berichten — Daß ſie durch verſchiedene Urſachen an der Vollziehung der ihnen uber- 
tragenen Pflichten verhindert worden ſind. Unter andern, kann angegeben werden, 
daß es die Meinung mancher Brüder iſi, die ſchon von der Synode herausgegebene 
Liturgie, kenne wohl nicht, ohne große Schwierigkeit, aufgeſchoben werden; die aus- 
gedehnte Annahme, und der Gebrauch von Liturgien in verſchiedenen Theilen der Kir⸗ 
che, wird auch als ein großes Hinderniß angeſehen. So wurden ſie auch ferner ab- 
gehalten, —durch das Verſtändniß, daß ihre Arbeit in dieſer Sache ſollte in Ueber⸗ 
einſtimmung mit einer Committee vorgenommen werden, welche von der Pennſylvani⸗ 
{en Synode zu demſelben Zweck ernannt werde, —in dieſem Unternehmen etwas zu 
thun, —bis ſic erfahren koͤnnen, was der Erfolg von den Bemuhungen eben gedachter 
Committee ſein wird. Da ſie aber hierüber noch keine Auskunft erhalten haben, ſo 
war es bisher unthunlich, etwas in Bezug auf das Werk jener Committee zu unter⸗ 
nehmen. — Unter ſolchen Umſtanden, glaubt die Committee, daß es rathſam ſein wür⸗ 
de, von Seiten der General Synode, die ganze Sache aufzugeben, und mit den {on 
exiſtirenden Formularen und deren Einrichtung, zufrieden zu ſein. 

ei. 
.it 


Der Vorſchlag zur Annahme dieſes Berichts, ging verloren. 
Der Bericht der Cemmittee, welche ernannt war, etwas in Bezug 
auf das Seminar der General Synode, während der hundertjährigen 
Jubelfeier, vorzuſchlagen, wurde vorgeleſen: 
Die Committee empfiehlt, daß der IV. Abſchnitt in dem Bericht der. Directoren 


des Seminars zu Gettysburg ausgeſtrichen werde; und bitten um Erlaubniß, fol- 


genden Vorſchlag zu machen: | 
Beſchloſſen, Daß das Seminar der fortwährenden Unterſtützung der Kirche an⸗ 
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empfohlen werde, und daß deſſen ſtarke Anſpruͤche auf unſere Huͤlfe, von allen woy- 
thatigen Freunden, während der bevorſtehenden Jubelfeier wohl zu berückſichtigen 
ſind. 
J. G. Morris. 
Hawkins. 
Moller. 
Angenommen. 


Der Bericht der Directoren des Seminars, wie derſelbe von der 
Synode angenommen, findet man im Anhang B. 


Die Committee welcher die Dokumenten No. 1 und 2 übergeben wa⸗ 
ren, berichtet wie folgt: 


Die Committee, welcher zwei Schriften zur Durchſicht überreicht waren, berichtet 
— Daß Nro. 1. ein Brief von Br. J. C. Hope, von Suͤd⸗Carolina iſt, worin er 
ſeine Anſichten uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde, welche wahrſcheinlich in dieſer Synode 
vorkommen werden, mittheilt. Die Bezeugung der Theilnahme und des Eifers für 
die Wohlfahrt unſeres Evangeliſchen Zion's, von Seiten des Ehr w. Bruders, ge⸗ 
währt Ihrer Eommittee beſonderes Vergnuͤgen. 


Nro. 2, iſt ein Memorial von den Directoren der gutheriſchen Buchhandlungs⸗ 
Geſellſchaft, worin die Synode erſucht wird, ihre Meinung uber eine Verbindung je⸗ 
ner Anſtalt, mit dieſer Synode auszuſprechen. Sie aͤußern die Meinung, daß die 
General Synode Hand in Hand mit den Directoren wirken, und dem rathgebenden 
Charakter dieſes Korpers gemäß, ſolche Maaßregeln treffen ſollte, wodurch der Kirche 
und ihren wohlthaͤtigen Anſtalten, der alleinige und ungetheilte Nutzen, der aus den 
Geſchaften der Buchhandlungs⸗Geſellſchaft entſpringen wird, geſichert werden koͤnn⸗ 
te. Die Memorialiſten geben ihre Grunde an, warum ſie glauben, daß die Synode 
dieſen Vorſchlag genehmigen ſollte. Erſtens: Die vorgeſchlagene Einrichtung wur⸗ 
de von den Gruͤndern dieſer Geſellſchlaft beabſichtigt. Zweitens: Eine ſolche Ein⸗ 
richtung wird von vielen Freunden der Anſtalt gewünſcht. Drittens: Der gegen- 
wartige Zeitpunkt iſt {hr dazu geeignet. Ohne ſth ins Weitläufige einzulaſſen, bit⸗ 
tet die Committee nur noch um Erlaubniß zu berichten, daß ſie im allgemeinen mit 
den Anſichten der Memorialiſten übereinſtimmt, und die Ueberzeugung hegen, daß, 
wenn es thunlich iſt, eine ſolche Verbindung mit dieſem Koͤrper, oder mit der ganzen 
Kirche zu Stande zu bringen, wodurch die angezeigten Vortheile geſichert werden ken- 
nen, ſo ſollte es allerdings geſchehen. Die Glieder der Committee haben gar keinen 
Zweifel, daß, wenn die Druckerei recht gehandhabt wird, dieſelbe von großem Nutzen 
für die Kirche werden kann, nicht nur durch Ausbreitung der koͤſtlichen Wahrheiten 
von der Erloſung der gefallenen Menſchheit, ſondern auch in pecuniaͤrer Hinſicht. 
Dem Bericht der Memorialiſten gemäß, belauft ſich das jahrlihe Einkommen des 
Otſerver's, zu 1000 Thaler mehr als die jährliche Auslage, mit der jetzigen Anzahl 
von Subſcribenten. Es wuͤrde nicht ſehr {wer fallen, die Subſcriptions⸗Liſte zu 
verdoppeln, und alſo für die Erziehungs⸗Geſellſchaft ein jaͤhrliches Einkommen von 
4000 Thaler zu ſichern. 

Einen beſtimmten Plan anzugeben, wegen der Uebertragung der Buͤcheranſtalt, 
oder einer Verbindung mit derſelban, dazu fühlt ſich die Committee nicht berechtigt, 


zumal da die Facta, welche der Committee vorliegen, nicht hinlänglich find, mit Zu⸗ 
ee darüber zu entſcheiden: 
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- Veſchloſſen, Daß cine Committee ernannt werde, um mit den Directoren wegen 
den Bedingungen zu unterhaͤndeln 
H. L. Baugher. 
P. W. Engs. 
J. G. Morris. 
H. R. Pohlman. 
Angenommen. | | 
Beſchloſſen, Daß die Committee, welcher die Documenten Nro. 1 
und 2 übergeben ſind, beauftragt iſt, mit einer Committee der Trus- 


ties der Buchhandlungs⸗Geſellſchaft zu conferiren, wegen der Ueber⸗ 


tragung der Antheile der Geſellſchaft, zum alleinigen Nutzen der 
Kirche. | 

Der Ehrw. Dr. S. S. Schmucker überreichte den Bericht dex Ge- 
ſangbuchs⸗Committee. (Siehe Anhang C.] 

Beſchloſſen, Daß eine Committee ernannt werde, um die Rechnung 
der Geſangbuchs⸗Committee zu unterſuchen. Die Committee beſteht 
aus den Herren Jſaac Baugher, P. W. Engs und F. Smith. 

Der Preſident legte der Eommittee eine Mittheilung von Dr. Gil— 
bert vor, in Bezug auf Deutſche Sonntags⸗Schul Bücher, welche der 
General Synode angehoͤren. (Siehe Anhang D.) 

Ferner den Bericht von Dr. Gilbert, als Schatzmeiſter des Luthe- 
riſchen Prediger Funds. (Siehe Anhang E.) 

Beſchloſſen Daß 600 Exemplaren unſerer Verhandlungen in der 


engliſchen, wie auch 500 in der deutſchen Sprache gedruckt werden 


ſollen. 
Berichte ven verſchiedenen Committeen wurden nun noch eingehän⸗ 
digt, wie folgt: | 


Bericht der Committee uber die Verhandlungen 


der Synode des Weſten. 
Die Committee, welcher die Verhandlungen der Synode des Weſten von 1839-40 
zur Durchſicht uͤbergeben waren, hat die Ehre, nachfolgenden Bericht abzuſtatten: 
Die Anzahl der Prediger welche zu dieſer Synode gehsren, belauft ſich auf 21, 
welche 29 Gemeinen bedienen, zu denen 2169 communicirende Mitglieder gehören. 
In den letzten zwei Jahren wurden 761 Kinder und 69 Erwachſene getauſt. Mit 
dieſen Gemeinen ſtehen auch 11 Sonntags⸗Schulen und eine Maßigkeits⸗Geſeil⸗ 
ſchaſt in Verbindung. Die Beamten inn 
Ehrw. W. Jenkins, Preſident. 
Geo. Yeager, Schreiber. 
Geo. Brandau, Schatzmeiſter. 
Die Verhandlungen dieſer Synode, liefern Beweiſe genug, daß dieſe 
Brüder des entfernten Weſten keineswegs dem Geiſte des jetzigen Zeit⸗ 
alters nachſtehen. Alle die verſchiedenen wohlthätigen Anſtal:en der 
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Kirche, werden von ihnen auf's wärmſte anempfohlen und unterſtützt. 
Es gewährt der Committee beſondere Freude, aus den Verhandlungen 
wahrzunehmen, daß gewiſſe Vorbereitungen getroffen worden ſind, um 
ein Theologiſches Seminar im Weſten zu errichten. Möge das große 
Oberhaupt der Kirche dieſes wichtige Unternehmen mit reichem Segen 
krönen. 


* 


J. Ulrich. 
P. W. Engs. 
S. S. Schmucker. 


Angenommen. 


Bericht der Committee über die Verhandlungen 


der Synode von Pennſylvanien. 

Die Committee, welche ernannt wurde, die Verhandlangen der Synode von Penn⸗ 
ſylvanien von 1839 durchzuſehen, berichtet, daß dieſer Koͤrper ſeine letzte Sitzung in 
Sunbury am Trinitats⸗Sonntage, 1840, gehalten hat. Zwei und vierzig Prediger 
waren zugegen, und dreizehn abweſend. Die Beamten ſind: 

Ehrw. Dr. Demme, Preſident. 
H. S. Miller, Schreiber. 
Dr. J. Baker, Schatzmeiſter. 

Dieſe Synode hat durch einen Beſchluß, die Liturgie der Synode von 
Neu-York, zum Gebrauch in ihren engliſchen Gemeinden beſtimmt; 
und hegt die Hoffnung, daß die General Synode dieſe Liturgie auch 
genehmigen wird, damit Einförmigkeit und Uebereinſtimmung in unſe- 
rer Kirche möge geſichert und befordert werden. 

Die Zahl der angegeben Gemeinen, beläuft ſich auf 175; getauft 
4444; conſtrmirt 2156; communicirt 24,707; Leichen 1307; Sonn⸗ 
tags⸗Schulen 54; Beiträge zu Miſſiſionen 905 Thaler. 

_ I. B. Davis, Vorſitzer der Committee. 

Angenommen. 


Bericht der Committee über die Verhandlungen 


der Maryland Synode. 

Die Committee, welche zur Durchſicht der Verhandlungen der Synode von Ma⸗ 
ryland ernannt wurde, berichtet hochachtungs voll wie folgt: 

Die Synode kam den 16ten Oktober, 1839, in Waynesburg, Frank⸗ 
lin Eaunty, Pennſylvanien, zuſammen. Die Anzahl der Prediger- 
Mitglieder dieſer Synode, belief ſich auf 17; Gemeine Abgeordnete 
waren 12 zugegen. Es werden 62 Gemeinen angegeben; getauft 
900 Kinder und 41 Erwachſene; confirmirt 431; auf Vorzeigung 
von Conſirmations⸗Scheinen angenommen, 20; communicirt 5546 z 
Sonntags⸗Schulen 15 Lutheriſche; 22 mit andern in Verbindung; 
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:3W im Oktober. Ein und zwanzig Prediger gehörten jetzt zu dieſer 
33m de. Die Beamten ſind : | 


| Ehrw. Joon G. Morrs, D. D., Preſident. 
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4 Inm Jahr 1840 hielt die Synode ihre 
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J. P. Cline, Schreiber. 
S. W. Harkey, Schatzmeiſter. 

Gemeinen in Verbindung mit dieſer Synode ſind 47; getauft 759 
Kinder, und 46 Erwachſene; conftrmirt 439; communicirt 4935; 
| Sonntags⸗Schulen, Lutheriſche 10; mit andern vereint 21; Betſtun⸗ 
den 38; Mäßigkeits⸗Geſellſchaften 17. 
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Von der Kirchen⸗ 
gemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen. 


Todesfalle. 
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Schulen. | 
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tungs voll, daß dieſer Korper ſich 


Bericht der Committee über die Verhandlungen 


der Synode von Virginien. 


Die Committee, welcher die Verhandlungen der Synode von Virgi⸗ 
nien zur Durchſicht übergeben war, hat die Ehre zu berichten: 


Daß dieſe Synode ſich in der Berg Tabor Kirche, Auguſta Caunty, den 14ten 
Mai, 1840, verſammelte. Es waren zugegen 23 Prediger und 8 Gemeine Abgeord⸗ 
nete; 3 Prediger waren abweſend. Aus den Angaben der Amtsverrichtungen erhel⸗ 
let folgendes: Gemeinen 25; getauft 92 Kinder, 35 Erwachſene; communicirt 
1290; Sonntags⸗Schulen 9; Betſtunden 19. Die Beamten ſind 

Ehrw. J. B. Davis, Preſident. 
T. Stork, Schreiber, 


4 S. Miller, Schatzmeiſter. 


Dieſer Körper nimmt zu an Stärke. Die Glieder derſelben ſind 
ſehr thätig im Dienſte des Herrn, und ihre Bemithungen haben zum 
Wachsthum und Ausbreitung der Kirche viel beigetragen. 

John . Hoffman 
W. N. Scholl. 
David J. Ackerman. 
Angenommen. 


Bericht der Committee über die Verhandlungen 
der Deutſch⸗Reformirten Kirche. 


Die Verhandlungen der Deutſch⸗Reformirten Synode in den Vereinigten Staa⸗ 
ten, enthalten nichts, welches die Aufmerkſamkeit dieſes Koͤrpers nothwendig erfordert. 
Die Glieder jener Synode betreiben das Werk unſers Herrn und Meiſters mit Ei⸗ 
fer und Treue. Sie haben einen ſehr thaätigen Anfang mit ihrer hundertjahrigen 
Jubilaͤums⸗Feier gemacht; der Betrag deſſelben ſoll zum Beſten ihrer Anſtalten in 
Mercersburg angewendet werden. Der Herr wolle auch in Zukunft ihre chriſtliche 
Bemuͤhungen reichlich ſegnen. 

| C. P. Krauth. 
W. Berl y. 
Iſaac Hern. 
Angenommen. 


Bericht über die Verhandlungen des Ofſtlihen Be, 
zirks der Synode von Ohio. 


Ihre Committee, welcher die Verhandlungen der fuͤnften Convention des oͤſtlichen 
Bezirks von Ohio, und der benachbarten Staaten uͤbergeben waren, berichtet hochach⸗ 
ch den löten Oktober, 1840, in Weſt Newton, Weſt⸗ 
moreland Caunty, Pa., ver ſammelte. Mit dieſer Synode ſtehen 13 Prediger und 


3 Lizenſiaten in Berbindung. Sie haben unter ihrer Aufſicht 73 Gemeinen; 1119 


Communicanten; und confirmirt, waͤhrend dem letzten Jahr, 577. Die Beamten 
ſind: 


Ehrw. M. J. Steck, Preſident. 
J. J. Foſt, Schreiber. 
4 M. E. Melsheimer, Schatzmeiſter. 
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Ihre Committee mochte beſondere Aufmerkſamkeit auf den Umſtand richten, daß 
in dieſer Synode 11 Prediger, 73 Gemeinen bedienen. Wie ſelbſtverleugnend und 
muͤhſam muß nicht die Amtsfuͤhrung ſolcher Prediger ſein? und dennoch durch alle 
Anſtrengungen von ihrer Seite, koͤnnen ſie doch nur dann und wann denen predigen, 
die ihnen anvertraut ſind. 

Es wurde auch beſchloſſen, die Lutheriſche Kirchen⸗Zeitung, herausgegeben von Prof. 
F. Schmidt, zu unterſtuͤtzen und in ihren Gemeinen zu verbreiten. 


Als Anhang zu dieſen Verhandlungen, finden wir einen biographiſchen Auſſatz 
uͤber den Ehrw. Wm. Schmidt, Profeſſor der Theologie an dem Deutſch⸗Lutheriſchen 
Seminarium zu Columbus, Ohio, welcher, die Worte des Schreibers zu gebrauchen, 
nachdem er eine ſchmerzliche Krankheit mit Geduld und Ergebung ausgeſtanden, im 
Herrn entſchlief, den 3ten November, 1839, mit freudiger Hoffnung einer Auferſte⸗ 
hung zum ewigen Leben. 


Die naͤchſte Zuſammenkunft dieſer Synode wird den ten September, 1841, zu 
Butler, Butler Caunty, Pa., ſtatt finden. | 
N. W. Goͤrtner. 
H. L. Baugher. 
Jſaac Hern. 
Angenommen. 


Beſchloſſen, Daß dieſe Synode ſich nun vertage, bis Morgen Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr. 
Gebet durch den Ehrw. Hrn. Hawkins. 


Eck ſteinlegung der Zweiten Engliſch⸗Luth. Kirche. 
Um 5 Uhr, Nachmittags, fanden ſich die Glieder der Synode, auf 
dem Grund der Zweiten Engliſch⸗Lutheriſchen Kirche, welche jetzt ge⸗ 
baut wird, ein. Die verſammelte Gemeine war zahlreich, und der 


Eckſtein der neuen Kirche, wurde mit den bei ſolchen Gelegenheiten 


gewöhnlichen Ceremonien gelegt. Nach Abſingung eines ſchicklichen 
Liedes, verrichtete der Ehrw. H. N. Pohlman das erſte Gebet. Pro⸗ 
feſſor H. L. Baugher, hielt alsdann eine kurze Rede. Die Ehrw. 
Herren Morris, Berger und C. A. Smith nahmen ebenfalls Theil an 
den Verrichtungen dieſer Ceremonien. 


Miſſions⸗Verſammlung. 


Dienſtag Abends um halb acht Uhr, wurde die Jahresfeier der Miſ⸗ 
ſions⸗Geſellſchaften, in der Kirche gehalten. Die Brüder Jenkins und 
Berger redeten bei dieſer Gelegenheit; der Erſtere über Einheimiſche, 
und der Letztere über Auswärtige Miſſionen. Die Kinder der Gemei⸗ 
ne, welche zu der Sonntags⸗Schule gehören, traten auf Einladung ih⸗ 
res Predigers vor, und opferten ihre Gaben. Wie am Abend zuvor, 
ſo wurde auch jetzt wieder eine große Collekte gehoben. 


hg, 4 


S. eee, wegen den ö Ju unterſu- 
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Vierte Sitzung. 


Mittwoch Morgen, 9 Uhr. 


Anfang mit Gebet durch den Ehrw. F. Schmidt.—Dte Verhand- 
lungen der vorhergehenden Sitzung wurden verleſen und als richtig 


beſtätigt. 


Der Ehrw. Dr. Bütner, von der Deutſch Reformirten Kirche wur⸗ 
de der Synode vorgeſtellt, und eingeladen, als nnn Glied ei⸗ 
nen Sitz in unſerer Mitte zu nehmen. 


Der Bericht der Committee wegen der hundertjährigen Feier, wur⸗ 


de vorgeleſen und angenommen. 


Beſchloſſen, Daß ein Artikel nach dem andern verleſen und durch⸗ 
genommen werden ſoll. 4 


Während der Erwegung des 9ten Artikels, wurden die Verhandlun⸗ 
gen unterbrochen, durch einen Vorſchlag, dieſen Artikel auf den Tiſch 
zu legen — worauf es 

Beſchloſſen wurde, Daß dieſe Synode jetzt vertage, bis dieſen Nach- 
mittag, nach Beendigung der Geſchäfte der Erziehungs⸗Geſellſchaft. 

Gebet durch den Sekretär. 


Fünfte Sitzung. 


Mittwoch Nachmittag, 41 Uhr. 
Während der Abweſenheit des Secretärs wurde der Ehrw. J. G. 
Morris zum Secretär pro temp. ernannt. 


Die Verhandlungen der Vormittags⸗Sitzung wurden vorgeleſen und 
beſtatigt. 

Der gte Artikel wegen der Jubiläums⸗Feier wurde wieder in Erwä⸗ 
gung genommen, und endlich auf den Tiſch gelegt. 

Beſchloſſen, Daß der Sekretär in Verbindung mit den Ehrw. Her⸗ 
ren S. S. Schmucker und Pohlman, als eine Committee ernannt 


werden, zur Ermunterung der Jubiläums⸗ Feier, einen Aufruf an die 
Glieder der Kirche zu verfertigen. 


Die übrigen Vorſchlaͤge der Committee wegen der Jubiläums⸗Feier, 


wurden nach einigen gemachten Abgnderungen, einer nach dem andern 
vorgenommen. 

Der Bericht der Committee, welche ernannt war, die Rechnung des 
— der Geſangbuchs⸗Committee zu unterſuchen, wurde nun vor⸗ 
geleſen. 


Die Committee welche ernannt war, die Rechnung des Ehrw. S 
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chen, berichtet, daß ie dieſelbe richtig befunden. Es findet ſich ein 

Überſchuß in den Händen des Herrn Schmucker, von $1,195 31. 
Jſaac Baugher. 
P. W. Engs. 


3 Fried. Smith. 


Angenommen. 


Der Bericht der Committee, welche angewieſen worden war, einen 
Plan zu entwerfen, nach welchen die Geſchäfte der Synode in gehöri⸗ 
ger Ordnung vorgenommen werden ſollten, wurde verleſen und ange⸗ 
nommen. 

Beſchloſſen, Daß kein Glied der Synode, welches ſich ohne Erlaub- 
niß von dieſem Korper entfernt, die gewöhnlichen Reiſekoſten bekom⸗ 
men ſoll. 

Beſchloſſen, Daß die Synode ſich jetzt vertage, und Morgen Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr wieder zuſammen komme. 

Gebet durch den Ehrw. W. N. Scholl. 


Sechſte Sitzung. 
Donnerſtag Morgen, 9 Uhr. 
Eröffnet mit Gebet von Br. Davis. 
Beſchloſſen, Daß der Ehrw. A. Lochman wegen angegebenen Urſa⸗ 
chen, Erlaubniß habe, von der Synode Abſchied zu nehmen. 
Beſchloſſen, Daß Herr Jakobs ebenfalls wegen Nichtbeiwohnung 
der Synodalſitzungen, von Heute an entſchuldigt werde. 


Bericht der Committee wegen dem Buß⸗ und 
Bet- Tag. 3 
Die Committee, der es zur Pflicht gemacht wurde, etwas vorzuſchlagen, wegen der 
Beobachtung des bevorſtehenden Buß⸗ und Bet⸗Tages, haben den Gegenſtand in Er⸗ 
waͤgung gezogen, und ſind zu dem Schluß gekommen, daß, da die Anempfehlung der 
hochſten Magiſtrats-Perſon in der Union, ohne Zweifel von unſern Predigern und 
Gemeinen beruͤckſichtiget werden wird, ſo iſt es nicht nothwendig von Seiten dieſes 
Koͤrpers, ſich weiter damit zu befaſſen.— Die Committze wuͤnſcht deswegen entlaſſen 
zu werden. 
TEA —B 
J- WECKET: 
Dr. Moller. 
Angenommen. 
Herr Engs brachte den Bericht der Committee wegen den Ord; 
nungs-Regeln wieder. vor. 


Beſchloſſen, daß die Ordnungs⸗Regeln, welche Geſtern auf den 
Tiſch gelegt wurden, jetzt zur Berathſchlagung vorgenommen werden. 
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Der Ehrw. Herr McLean von Baltimore wurde vorgeſtellt, und als 
rathgebendes Glied aufgenommen. 

Beſchloſſen, Daß der Bericht der Committee, wegen den Orduungs- 
Regeln angenommen werde. 

Beſchloſſen, Daß der Secretar eine hinlängliche Auzahl der Ord- 
nungs⸗Regeln, welche bei den Geſchaͤften der Synode beobachtet wer⸗ 
den ſollen, auf einzelne Bogen drucken laſſe, und daß bei den zukünfti⸗ 
gen Verſammlungen der General Synode, jedes Mitglied mit einem 
Exemplar verſehen werde, welches es am Schluß der Sitzung aber, 
dem Secretaͤr wieder einzuhändigen hat. 

Beſchloſſen, Daß in Zukunft der Secretär, die zur General Syno⸗ 
de beſtimmten Delegaten, wenigſtens einen Monat vorher, von der 
Zeit und dem Ort benachrichtigen ſoll, wo die Convention gehalten 
werden wird. 

Die Committee, welche beauftragt war, mit den Truſties der Buch⸗ 
handlungs⸗Geſellſchaft zu conferiren, händigte ihren Bericht ein: 


Die Committee welche ernannt war, um mit der Buchhandlungs⸗Committee der 
Lutheriſchen Kirche, in Bezug auf das Abkaufen ihres Stocks, u. ſ. w., zu conferiren, 
macht hochachtungs voll folgenden Bericht — 

1. Die Committee iſt einſtimmig der Meinung, daß die General Synode das al⸗ 
leinige Eigenthumsrecht von dieſer Anſtalt haben, und die Verwaltung der ſelben ei⸗ 
ner gewiſſen Anzahl von Truſties uͤbergeben werden ſollte. 

2. Wird anempfohlen, daß die jetzigen Truſties, ſolche Maßregeln nehmen, als 


nothwendig ſein moͤgen, um ſich das Recht uͤber den Stock und das Eigenthum zu ver⸗ 


ſichern, welches ſie zum Beſten der General Synode verwalten ſollen. 

3. Die Truſties ſollen die Anſtalt wie bisher, unter dem exiſtirendeu Charter fort- 
fuͤhren. 

4. Aus jeder Diſtrict Synode, welche mit der General Synode in Verbindung 
ſtehet, ſoll ein Prediger, den Truſties in der Verwaltung dieſer Anſialt zugeſellet 
werden, welche das Recht haben, die Bucher zu unter ſuchen, welche in dieſer Buch- 
handlung herausgegeben werden; und eine Mehrheit derſelben, ſoll die Vollmacht 
haben, die Herausgabe des Lutheriſchen Beobachters, oder irgend eines Buches oder 
Aufſatzes, zu verſchieben oder zu verhindern, welche ſie fir ſchriftwidrig oder den Leh⸗ 
ren und der Wohlfahrt der Lutheriſchen Kirche zuwider zu ſein erachten. 

5. Der Profit, welcher fuͤr nothwendige Zwecke beſtimmt wird, ſollen die Verwal⸗ 
ter auf folgende Weiſe vertheilen, nemlich: ein Drittheil an die Mutter⸗Erziehungs⸗ 
Geſellſchaft; ein Drittheil zur Unterſtuͤtzung abgelebter Prediger der Lutheriſchen 


den; und ein Drittheil ſoll nach Gutachten der Synode und der Truſties angewendet 
werden. 


Angenommen. 

Die Synode vertagte ſich alsdann, bis dieſen Nachmittag um 3 
Uhr. 

Gebet von Ehrw. A. Reck. 


wenn ſte ſich in dürftigen Umſiinden befin- · 5 
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Siebente Sitzung. 


Donnerſtag Nachmittag, 3 Uhr. 
Gebet von Profeſſor Reynolds. | 
Die Committee, uber die Verhandlungen der letzten General Syno- 
de, überreichte folgenden Bericht: 
Die Committee, welcher die Verhandlungen der zehnten Convention der Genera 
Synode uͤber geben waren, berichtet, daß ſte darin nichts gefunden, welches die beſonde⸗ 
re Beruͤckſichtigung dieſer Convention erfordert, ausgenommen der 21ſte Beſchluß, 


welcher es dem Secretaͤr zur Pflicht macht, einen Plan zu entwerfen, zur Angabe 
der Amtsgeſchaͤften in den Synoden, welche mit dieſem Koͤrper in Verbindung ſtehen. 


Die Committee empfiehlt, daß dieſer — mit den Verhandlungen dieſer Conven⸗ 
tion moͤge gedruckt werden. 


John B. Davis. 
B. Kurtz. 


Beſchloſſen, Daß der achte Schluß der zehnten Convention dieſer 
Synode, wie auch die Einleitung zu demſelben, mit dem Geiſte unſerer 
Conſtitution nicht übereinſtimmt, und nicht die Geſinnung dieſer Syno⸗ 
de ausſpricht. 


Beſchloſſen, Daß dieſer Vorſchlag auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werde. 


Die Ja's und Nein's wurden gefordert: 


Ja's—Ehrw. J. G. Morris, B. Kurtz, H. L. Baugher, W. N. 
Scholl, W. Berly, N. W. Görtner, Hr. Hamilton, W. Jenkins, 
Dr. Möller, Jſaac Baugher, C. A. Morris und F. Smith. 


Nein's—Ehrw. C. Martin, C. P. Krauth, S. 2 Schmucker, J. 
Ulrich, J. Berger, H. 0 Pohlman, Hr. Davis, A. Reck, G. Yea- 
ger, P. W. Engs, D. J. Ackerman und J. Hern. 


Der Preſident gab 5 Endſcheidungsſtimme für die Verſchiebung 
auf unbeſtimmte Zeit. 


Beſchloſſen, Daß die Geſang⸗Buchs⸗Committee beauftragt iſt, eine 
kleine Auswahl von Liedern zu treffen, um ſie als Anhang mit dem 
engliſchen Geſang⸗Buch drucken zu laſſen, und ſonſtige Verbeſſerungen 
welche ſie für nothwendig erachtet, zu machen, doch ſo, daß der Ge⸗ 
brauch der älteren Editionen des Geſangbuchs dadurch nicht verhindert 


* 


Beſchloſſen, Daß der Ehrw. C. A. Smith bevollmächtigt iſt, die 
Platten des alten Geſangbuchs zu verkaufen, und ſo bald die Geſang⸗ 
buchs⸗Committee ein Exemplar gehörig in Ordnung hat, ſoll Herr C. 
A. Smith einen Vertrag für neue Platten machen, und auf die richti⸗ 
ge Verfertigung derſelben Acht geben. 

een, Da die Predigt, welche der Ehrw. S. S. Schmucker 
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während der Sitzung d eſer Synode gehalten, ſehr dazu geeignet ſcheint, 
das Wohl der Kirche im Allgeme inen, und unſers Evangeliſchen Zion's 
beſonders zu befördern, ſo erſucht ihn dieſe Synode recht ernſtlich, die⸗ 
ſelbe zum Druck, im Obſerver, wie auch in Verbindung mit dem Jubi⸗ 
laͤums⸗Aufruf, zu befördern. 

Da wir aus den Verhandlungen der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Syno , 
de des Weſten vernehmen, daß dieſer Körper jetzt damit beſchäftigt 
iſt, ein Theologiſches Seminar an einem ſchicklichen Orte, in dem fer- 
nen Weſten zu errichten; ſo ſei es 

Beſchloſſen, Daß wir dieſes edle und wichtige Unternehmen der 
Brüder im Weſten, von Herzen billigen, und wünſchen, daß die ganze 
Kirche dieſen Brüdern, zur Vollziehung ihres Vorhabens, mit Rath 
und That beiſtehen möge. 

Beſchloſſen, Da wir ferner aus den Verhandlungen der Synode des 
Weſten, erſehen, daß der Ehrw. W. Jenkins, Preſident der Synode, 
von den Truſties des beſagten Theologiſchen Seminars, als Agent er- 
nannt worden iſt, um Gelder, Bücher, ꝛc., ꝛc. für das Seminar zu 
ſammeln, ſo empfehlen wir dieſen Bruder hiemit dem Wohlwollen, der 
Gaſtfreundſchaft und der thätigen Unterſtützung der Kirche. 

Inſofern die General Synode die Ausbreitung unſerer Kirche im 
fernen Weſten, ernſtlich wünſcht, ſo ſei es 

Beſchloſſen, Da man geſonnen iſt, in jenem entlegenenen Theile der 
Kirche, eine religiöſe Zeitſchrift herauszugeben, daß im Fall die Syno- 
de des Weſten mit dieſem Unternehmen vorangehet, ſo wünſchen wir 
ihnen den beſten Erfolg. 

Beſchloſſen, Daß eine Committee beſtimmt werde, um einen Plan 
zu entwerfen, ſo viel Geld zu verſchaffen, als nothwendig iſt, um für 
die General Synode, die Antheile der Buchhandlungs-Geſellſchaft zu 
kaufen, welche nicht als Geſchenk erhalten werden können; wie anch 
daß dieſe Committee ſich mit den Directoren der Buchhandlungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft berathſchlage, ob es nothwendig ſei, Abänderungen zu machen, 
hinſichtlich der Geſchäfts⸗Verwaltung dieſer Anſtalt hier in Baltimore. 
Die Committee beſteht aus: Ehrw. C. A. Smith, Dr. S. S. Schmu⸗ 
cker, H. L. Baugher, Dr. Kurtz, und Jſaac Baugher. 


Beſchloſſen, Daß der Superintendent der Buchhandlung erſucht 


werde, ſchickliche Subſeriptions⸗Bücher einzurichten, welche bei der Ju⸗ 
biläums⸗Feier, beides in Engliſcher und Deutſcher Sprache gebraucht 
werden können. 

Beſchloſſen, Daß die Committee, welche ernannt war, eine Liturgie 
zum Gebrauch unſerer Gemeinen aufzuſetzen, nochmal erſucht werde, 
eine ſolche Liturgie zu entwerfen, welche ihrer Überzeugung gemäß, den 


* 
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beabſichtigten Zweck erreichen würde, und dieſelbe bei der nächſten Ge- 


neral Synode einzuhändigen. 

Das Leſen des Aufrufs zu Gunſten der Bemühungen, während der 
Jubelfeier, wurde nun vorgenommen, und hernach der Aufruf ſelbſt ge— 
nehmiget. 

Beſchloſſen, Daß die Wahl, für den Ort der nächſten zweijährigen 
Verſammlung nun gehalten werde. 

Nach Zählung der Zettel ergab es ſich, daß Baltimore der Ort iſt, 
wo die nächſte Convention gehalten wird. 

Beſchloſſen, Daß der 3te Sonntag im Mai, 1843, die Zeit der Zu- 
ſammenkunft ſein ſoll. 

Beſchloſſen, Daß die liebreiche, gaſtfreundliche und chriſtliche Weiſe, 
mit welcher die Glieder dieſer Synode, von ihren Mitbrüdern in die— 
ſer Stadt, aufgenommen und bewirthet worden ſind, uns auffordern, 
ihnen den ergebenſten Dank dafür abzuſtatten, welches hiemit denn 
auch herzlich und aufrichtig geſchiehet. 

Die Beſchlüſſen wegen der Jubiläums-Feier, wurden nach einigen 
Abänderungen vorgeleſen und angenommen. 

Der Bericht des Schatzmeiſters von dem Prediger-Fond wurde auch 
angenommen. 

Beſchloſſen, Daß der Ehrw. F. Schmidt erſucht werde, die bei der Sy— 
node gehaltenen Predigt des Proſeſſor Schmuckers, wie auch den Auf- 
ruf zu Gunſten der Jubel-Feier, in der deutſchen Sprache, in der Kir— 
chen-Zeitung, wie auch in Pamphlet Format, abdrucken zu laſſen. 

Beſchloſſen, Daß die Synode ſich nun sine die vertage. 

Gebet von dem Ehrw. Dr. Krauth. 


Beſcheinigt von C. A. Smith, 
Schreiber. 
4 
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(A.) 


Ordnung, in welcher die Geſchäf ten dex General 
Synode vorgenommen werden ſollen. 


Jede Sitzung ſoll mit Gebet eröffnet werden. 
dach dem Gebet ſoll der Secretär die Namen der Prediger und Ge- 
meine⸗Delegaten, welche zu der Synode gehören, abrufen, und die 
Abweſenden anmerken. 
Am erſten Tag der S Sitzung 
Sollen die Geſchäfte der Synode in folgender oY vorfommen : 


1. Annahme der Beglaubigungsſcheine der Dele, Pu. 
- Bericht des Schatzmeiſters. 
Annahme der Serhandlun, gen und anderer Documenten von Di- 
** Synoden. 
4. Die Annahme und Benne von Beſchlüſſen, wie auch ſonſti⸗ 
ge Vorarbeiten. 


Der Gang der Geſchäften an den andern Tagen 
ſoll ſein, 

1. Leſen der Verhandlungen. 

2. Unbeendigte Geſchäften. 

3. Bericht von Committeen. 

4. Anzeigen von Wiedererwegung, können vorgenommen werden. 

5. Beſchlüſſe und andere Original-Geſchäften. 

6. Sonſtige Geſchaͤften die vorkommen mögen, ſollen der Reihe nach 
vorgenommen werden, wie es vom Preſidenten beſtimmt wird. 


Ordnungs⸗Negeln. 


1. Kein Glied ſoll wahrend der Sitzung | ch ohne Erlaubniß von der 
Convention entfernen. 


2. Ein Mitglied ſoll nicht mehr als zweimal über eine e zu enthhedden- 


de Frage reden, ohne beſondere Erlaubniß des Preſidenten. 
3. Ein Vorſchlag, um zu vertagen, ſoll zu irgend einer Zeit in 
Ordnung ſein, (ausgenommen, wenn ein Mitglied am Reden iſt,) und 


ein ſolcher Vorſchlag ſoll FRE Debatten durch Ja's und Nein's ent⸗ 
ſchieden werden. 
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4. Vorſchläge, um Etwas, welches vorgebracht wurde, auf den Tiſch 
zu legen, einer Committee zu übergeben, oder auf unbeſtimmte Zeit 
zu verſchieben, werden beſonders berückſichtigt. 

5. Kein Bechluß wird abgehandelt, bis derſelbe ſchriftlich eingereicht 
worden; die Glieder haben das Recht ſolche Vorſchläge zurück zu neh- 
men, ehe darüber abgeſtimmt wird. 

6. Verbeſſerungen von Vorſchlägen können immer gemacht werden. 


7. Ein jedes Glied ſoll den Preſidenten ſtehend anreden, und darf 
von keinem andern Gliede unterbrochen werden, es ſei denn, daß der 
Preſident dazu Erlaubniß giebt, um ſich über vorhergegangene Bemer— 
* zu verſtaͤndigen. 

Alle Committee-Berichte müſſen ſchriftlich eingehändigt werden. 

9. Wenn ein Mitglied es verlangt, ſo ſollen die Ja's und N ein's 
genommen, und aufgeſchrieben werden. | 


10. Der Preſident ſoll das Recht haben zu entſcheiden, ob das Vor- 
kommende in Ordnung 1ſt, oder nicht; jedoch kann von ſeiner Ent- 
ſcheidung an die Convention appellirt werden. 


11. Wenn die Glieder der Synode einſtimmig dafür ſind, ſo können 
obige Regeln bei vorkommenden Fällen, auf die Seite gelegt werden. 


Neben- Gesetze 


für die Regierung der General Synode. 


Artikel 1. Die Sitzungen ſollen Vormittags, pracits um 9 Uhr eröff⸗ 
net werden. 


Art. 2. Die erſte Sitzung jeder Convention dieſer Synode, ſoll nach 
Abſchnitt 3, Artikel 5, der Conſtitution organiſirt werden. Der Vor- 
ſitzer entſcheidet über die Gültigkeit der Beglaubigungs-Scheinen der 
Delegaten, von den Synoden, welche ſchon mit dieſem Korper in Ver⸗ 
bindung ſtehen; jedoch kann von ſeiner Entſcheidung appellirt werden, 
an die aufgenommenen Glieder, nachdem alle Beſcheinigungen einge— 
händigt worden ſind. 


Art. 3. Nach Abſchnitt 4, Art. 5, der Conſtitution, ſollen geſchrie⸗ 


bene Beglaubigungsſcheine von der Erwählung der Delegaten, un⸗ 


terzeichnet von dem Preſidenten und Secretar der Synode, welche ſie 
repreſentiren, gefordert werden. 


Art. 4. Eine Mehrheit der Delegaten, von der Mehrheit der Sy- 
noden, welche mit der General Synode in Verbindung ſtehen, ſoll hin— 
länglich ſein, um geſetzmäßige Geſchaften zu verrichten. Eine Minder⸗ 


heit von denſelben aber, mag von Zeit zu Zeit vertagen, oder die St- 
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bung der Convention zuricffiellen, auf zwei Tagen nach der Zeit, wel⸗ 
che urſprünglich für ihre Zuſammenkunft feſtgeſetzt iſt. 


Art. 5. Sobald ſich eine Mehrheit eingefunden, und die Sitzung 


wie oben vorgeſchrieben, organiſirt iſt, ſo ſoll ein Preſident, ein Se— 


cretar, und ein Schatzmeiſter durch Zettel erwählt werden. Zur Wahl 
eines Beamten wird die Mehrheit von allen ſo eingegebenen Stim— 
men erfordert. 

Art. 6. Die Verhandlungen der letzten Convention ſollen nun vorge— 
leſen werden; es ſei denn, daß die Mehrheit damit zu dispenſt ren 
wünſcht. 

Art. 7. Die Beglaubigungs- Scheine der Delegaten, von denen Sy- 
noden, welche jetzt erſt in Verbindung mit dieſem Körper treten, ſollen 
nun eingehandigt werden, und die Abgeordneten darauf ihre Sitze in 
dieſer Convention nehmen; es ſei denn, daß Jemand Einwendungen 
vorbringt, in welchem Fall es vor die Synode kommen, und durch ei— 
ne Mehrheit der Stimmen entſchieden werden muß. 


Art. 8. Delegaten von Lutheriſchen und andern Synoden, welche 
nicht mit dieſem Korper in Verbindung ſtehen, wie auch Prediger, wel— 
che durch den Preſident introducirt werden, mögen einen Sitz in die— 
ſer Convention haben, wie auch Theil an den Berathſchlagungen der— 


ſelben nehmen, jedoch haben ſie kein Recht zu ſtimmen, noch Vorſchläge 


zu machen, oder zu unterſtützen. 


Art. 9. Es ſoll von jeder Convention eine Committee, aus elf Glie— 
dern beſtehend, über den Zuſtand der Kirche zu berichten, ernannt wer— 
den. Dieſer Committee ſollen alle Berichte und Verhandlungen von 
Diſtrikt Synoden übergeben werden, mit der Anweiſung, dieſelben zu 
unterſuchen und darüber Bericht abzuſtatten. 


Art. 10. Die Zeit und der Ort wo die Verſammlung der nächſten 


Convention gehalten werden ſoll, wird durch eine Wahl mit Zetteln 


entſchieden. 
Art. 11. Wenn die Convention einstimmig dafür iſt, ſo kann mit 


irgend einer der obigen Regeln eine Zeitlang dispenſirt werden. 
Ber i c h _ 


der Directoren des Theologiſchen Seminar's der Ge⸗ 
neral Synode zu Gettysburg, Pa. 


Bei übergebung des achten zweijährigen Berichts des Directoriums 
des Wee Seminars zu Gettysburg, weiſen wir, unter den 
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Regungen der aufrichtigſten Dankbarkeit, auf die beſondere Gnade und 
den Schutz des großen Hauptes der Kirche hin, welcher uns in den 
Stand ſetzt eine aufmunternde überſichtliche Darſtellung dieſer belieb— 
ten Lehranſtalt zu liefern—hergenommen von dem immer mehr und 
mehr Anerkennung findenden Nutzen, und dem geſegneten Fortgange 
derſelben. 

Seit unſerer letzten Berichterſtattung iſt nichts, was die zahlreichen 
Freunde unſerer Anſtalt in ihren ängſtlich gehegten Erwartungen täu⸗ 
ſchen könnte, vorgefallen; verſchiedene äußere und innere Verbeſſerun— 
gen aber, befinden ſich in einer ſtufenmäßigen Entwichtung, welche ſehr 
darauf berechnet ſind, die Anſpruche des Seminariums auf das Zutrau- 
en und die Unterſtützung eines jeden zu erhöhen, welcher die Ausbre - 
tung des Reichs Gottes wünſcht. Möge Er, der ſeine Kirche mit ſei⸗ 
nem Blut gewaſchen und erlöſet hat, fortfahren, mit Wohlgefallen 
auf uns herab zu ſehen, und dieſe Anſtalt zu einem Werkzeuge machen, 
wodurch viele Tauſende gerettet und in ſein Reich gebracht werden. 
Keine weſentliche Aenderung oder Unterbrechung in den Einrichtungen 
und dem Unterrichts-Gange des Seminars, hat ſeit unſerm letzten 
Berichte ſtatt gefunden. 


Das Directorium hat den feſtgeſetzten Examen der Studenten re— 
gelmäßig beigewohnt. Die erhaltenen Beweiſe, ſowohl von dem Flei⸗ 
fe und den Fortſchritten der Studirenden, wie anch von den Anſtren- 
gungen und der Treue der Profeſſoren, gereichten uns bei ſolchen Ge— 
legenheiten zur Freude, und zur Aufmunterung. Dieſer Beweis war 
den Directoren um ſo angenehmer, da die Zeit vorüber iſt, wo die Kir— 
che mit den Fehlgriffen theologiſcher Halbwiſſerei geduldig verlieb neh— 
men würde. Das gegenwärtige Zeitalter fordert billig und mit Recht 
eine geſteigerte theologiſche Ausbildung; und wir hegen keinen Zwei- 
fel, daß unſere Anſtalt der Realiſirung einer ſolchen Anforderung for- 
derlich ſein werde. | 

Die Profeſſoreu fahren fort, wie gewöhnlich, in ihren beſonderen 
Fächern zu lehren. Das Departement der Deutſchen Sprache, unter 
der Leitung von Prof. Smith, einem tüchtigen und erfahrnen Schul⸗ 
manne, (welcher im Jahr 1839 erwählt wurde,) ſtehend —bietet jede 
Gelegenheit zur leichten Erwerbung einer gründlichen Kenntniß der 
Deutſchen Sprache dar. Die hohe Wichtigkeit einer genauen Bekannt⸗ 
ſchaft mit dieſem Unterrichts-Zweige, von einem allgemeinen Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet, hat durch die eigenthümlichen Beziehungen und 
Verhältniſſen unſerer Kirche noch zugenommen; denn da ſe, was die 

tatur der Sache mit ſich bringt, die Brauchbarkeit zum Predigtamte 
erhöhet, und den Zugang zu den intereſſanteſten und wichtigſten Hülfs⸗ 
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verfloſſenen Herbſt zum Beſuch der H 


quellen des höheren Unterrichts öffnet, ſo iſt es thörig, ich für gelehrt 
zu halten, ohne mit der Deutſchen Literatur bekannt zu ſein, und eben 
ſo thörig würde es ſein, wollte Jemand hoffen, mit der Deutſchen Lite⸗ 
ratur bekannt werden zu können, ohne Kenntniß der Sprache ſelbſt. 


Das Studium derſelben ſollte fernerhin nicht mehr von der freien 


Wahl der Studirenden abhängen, ſondern als unabänderlich nothwen⸗ 


dig erachtet werden. Das Departement des Hebraiſchen Sprachſtu⸗ 
diums und Eregeſe ſteht fortwahrend unter der Aufſicht und Pflege des 


Profeſſor Krauth, welcher ſo viel Zeit auf daſſelbe verwendet, als ſei— 
ne übrigen ſchwierigen Amtspflichten als Profeſſor im Collegium ihm 
geſtatten. Die Fortſchritte der Claſſen, welche unter ſeiner Leitung 
ſtehen, fonnen als das beſte Zeugniß der Treue angegeben werden, 
womit er ſeinen ſchwierigen Amtspflichten obliegt, welche ihm ſein Ei⸗ 
fer für die Kirche zu übernehmen bewog. 


In dem letzten halbjährigen Bericht von Profeſſor Schmucker, Pre- 
ſident der Facultät, wird uns die befriedigende Verſicherung—eine 


Verſicherung, welche das Directorium vollkommen beſtätigt gefunden 


hat, gegeben, daß das Seminar, wahrend-der letzten Sitzung in einem 
blühenderen Zuſtande ſich befunden habe, als während irgend einer vor⸗ 
hergehenden. Profeſſor Schmucker fährt fort, ſeine ganze Zeit und 


Energie den manigfaltigen Verpflichtungen, die mit ſeinem Amte ver- 


knüpft ſind, zu widmen. Die Zahl der im vorigen Jahre auf unſerer 
Hochſchule Studirenden war bis auf 30 geſtiegen. Dieſe Zahl ſchließt 
natürlicher Weiſe alle diejenigen aus, deren Ausbildung zwar auch für 
das Predigtamt berechnet iſt, aber zur Zeit noch den Vorbereitungs-Stu- 
dien obliegen, ſie mögen entweder als Stipendiaten oder auf eine an- 
dere Weiſe mit der Hochſchule und ihren vorbereitenden Unterrichts- 
Anſtalten in Verbindung ſtehen. Man glaubt indeſſen, daß auch die 
meiſten von dieſen, (und ihre Anzahl iſt beträchtlich) zur gehörigen 
Zeit das Seminar beſuchen werden, um dort ihre Studien zu beendi- 
gen. Bei Eröffnung der Winterſitzung 1839-40 wurden zehn auf dem 
Collegium von Pennſylvanien graduirte junge Männer in das Semi⸗ 
narium aufgenommen. Mit Rückſicht auf dieſe, ſagt der Preſident 
der Facultät in ſeinem letzten Berichte:“ Die Vorkenntniſſe, der im 


Männer, waren anſehnlich, und der ihnen zu gebende Unterricht um 
ſo viel angenehmer und erfolgreicher.“ Mit Vergnügen bemerken wir, 
daß, da jetzt unſere übrigen Unterrichts⸗Anſtalten in regelmäßigem 


und erwünſchtem Gange ſind, und die Anzahl der für das Predigtamt 


beſtimmten Zöglinge, welche in denſelben ihren Vorbereitungs-C 


obliegen, ſtark * im Zunehmen begriffen iſt, ſo wird das Seminar 2 
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regelmäßig jedes Jahr einen Zuwachs von religioſen, hoffnungs⸗ und 
talentvollen jungen Männer erhalten. 

Wir weiſen mit Vergnügen auf die beruhigende Thatſache hin, daß 
die Geldverlegenheiten des Seminars alle beſeitigt ſind. Zu Folge 
des letzten Berichts des Schatzmeiſters war die rückſtändige Schuld 
nur eine unbedeutende Summe, während eine hinreichende Summe 
dieſelbe zu decken in den Händen des Schatzmeiſters war. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß ſchon jetzt dieſe Bilanz getilgt worden iſt. 

Wir erwähnen die genannte Thatſache mit deſto größerem Vergnü⸗ 
gen, nicht allein weil dieſes bis jetzt fortwährend ein Gegenſtand von 
großer und oft peinlicher Beſorgniß für die Directoren war, ſondern 
auch deswegen, weil wir jetzt im Stande ſind, die Beiträge der 
Kirche für ein anderes Bedürfniß zu verwenden, rückſichtlich deſſen der 
Mangel hinreichender Fonds ſehr fühlbar geweſen iſt, nämlich die 
Gründung von mehreren Profeſſuren. Es iſt den Directoren gleich- 
falls gelungen, einen zum Sammlen von Beiträgen für das Se— 
minar geeigneten Agenten, welcher ſeitdem thaͤtige Hand an das Werk 
gelegt hat, zu erhalten. Bis jetzt iſt ſein Wirkungskreis hauptſächlich 
auf Oſt⸗Pennſylvanien beſchränkt geblieben. Seine Bemühungen 
wurden mit großem Erfolg gekrönt, und die Berichte liefern die be— 
friedigenſten Beweiſe von der Freigebigkeit und von der warmen Theil— 
nahme unſerer Brüder in Oſt-Pennſylvanien für unſer Seminar. Mit 
dieſen Beiträgen in Verbindung mit den Geldern, die von den höchſt 
bedeutenden Sammlungen durch Hrn. Prof. Schmucker in dem Nor- 
den veranſtaltet, eingegangen ſind, wurden große Ausgabepoſten im 
Verlaufe des letzten Jahres gedeckt, was ſehr dazu beigetragen hat, 
um dem Seminar aus ſeinen drückendſten Geldverlegenheiten zu ver— 
helfen. Nach einem unlängſt gefaßten Beſchluſſe, ſollen die in Zukunft 
von dem Agenten geſammelten Gelder ausſchließlich für die Fondirung 
einer zweiten Profeſſur verwendet werden. Die Nothwendigkeit die 
Zahl der Profeſſoren zu vermehren, wird nach der von uns gegebenen 
Darſtellung allen einleuchten. Im Directorium iſt über dieſen Punkt 
mit Rückſicht auf das projectirte hundertjährige Jubiläum ein Beſchluß 
gefaßt worden. Auf den Fall, daß die General Synode beſchließen 
ſollte, ein Jubiläum zu feiern, faßte das Directorium, auf den in dem 
Berichte des Preſidenten der Facultät gegebenen Winke, der eine ſolche⸗ 
Maßregel als höchſt geeignet anſieht, die Mittel herbei zu ſchaffen, um 
einen ſo wichtigen Zweck zu realiſiren, einen Beſchluß, dem zu Folge 
dieſer Gegenſtand der Aufmerkſamkeit der General Synode beſonders 
empfohlen werden ſoll. Daß unſere Profeſſoren ſich mehr Arbei⸗ 
ten unterziehen, als billiger Weiſe von ihnen gefordert werden kann, 
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© B41 49% [3 iſt eine wohlbekannte Thatſache, und eben deswegen kann weniger Zeit 

ige und Sorge auf jede einzelne Claſſe verwendet werden. Obgleich die 

Tr! gegenwärtigen Einrichtungen ſo zweckmäßig ſind, als ſie nur unter den 

1 jetzigen Umſtänden getroffen werden konnten, ſo iſt doch der Mangel 

an Lehrern ſehr fühlbar. Wenn aber die Zahl der Profeſſoren ſchon 

jetzt fuͤr einen ganzen theologiſhen Curſum nicht hinlänglich groß ge- 

nug iſt, ſo muß die Verlegenheit in demſelben Grade zunehmen, wie 

e die Zahl der Studirenden wachſen wurde, wozu jede Ausſicht da iſt. Es 

= | ee iſt daher gebieteriſche Nothwendigkeit zwei Profeſſoren weiter anzuſtel— 

7 1 It 1111 BY len, und eine Erwägung von hoher Wichtigkeit, daß durch die Ausfüh⸗ 

e | rung eines ſolchen Projects das Seminar zu gleichem Range mit an- 

© i {HE | dern Lehranſtalten der Art erhoben, und ſo ſein Einfluß und Anſehen 

Nine, erhöht wurde, was für die Theologie-Studirenden ein neuer Reitz ſein 

$3.39! 1 wurde, daſſelbe zu beſuchen. Wir wagen daher vorzuſchlagen, da zu 

erwarten ſteht, daß betrachtiſche Summen während der hundertjährigen 
Jubelfeier einkommen werden, ſo viel von dieſem Gelde zu nehmen, als 

nothwendig iſt, um drei Profeſſuren zu gründen. Wir machen dieſen 

Vorſchlag um ſo vertrauungsvoller, da wir glauben, daß in Bezug auf 

die gerechten Anſpruche des Seminars, —wir mögen dabei den gegen- 

wärtigen Zuſtand und die Bedürfniſſe der Kirche, oder die vielverſpre— 

chenden Ausſichten des Seminars, berückſichtigen —-nur ein Gefühl, — 

nur eine Meinung unter uns ſtatt finden kann. Wenn wir die große 

Zahl der thätigen und eifrigen Diener Jeſu Chriſti's, welcher von die— 

ſer Hochſchule aus, in den Dienſt der Kirche getreten ſind, nebſt den 

unläugbaren Ausſichten unſerer Lehranſtalt auf immer größer werden— 

de Gemeinnützigkeit, in Erwägung ziehen, ſo muß es allen einleuchten, 

K daß unſer gehegtes Vertrauen an ſeinem Orte iſt, und daß eine größe— 

„ ßere Kraftanſtrengung von unſerer Seite gebieterich gefordert wird, 

1706 fl 1 | um das allgemeine Wohl der Anſtalt immer mehr und mehr zu be⸗ 
e foͤrdern. 
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John N. Hoffman, 
Secretix der Board der Directoren des Seminariums. 
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Bericht der, von der General Synode ernannten 


1 11118 f Geſang⸗ Buchs Committee. 
HM Die Geſangbuchs- Committee der General Synode, bittet hechach⸗ 
tungs voll um Erlaubniß, folgenden Bericht zu überreichen: 3 


l. Seit der Sitzung der letzten Synode, ſind verkar worden, wie - 
felgt, namlich: 


n 
ON 
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Durch S. H. Bühler, Agent, (Gettys burg,) 


1. An Niederlage, Engliſche Geſangbücher, 1 
Deutſche Geſangbücher, ; 574 
— 2188 
2. Verkauft an Andere denn Niederlagen, beim Großen: 
Engliſche Geſangbücher, 2 
Deutſche Geſangbücher, ; 852 
2854 
3. Verkauft beim Einzelnen: 
Engliſche Geſangbücher, - 185 
Deutſche Geſangbucher, ; 20 
205 
Es ſind alſo durch den General Agenten im Ganzen 
verkauft worden, = - - ; - 5247 
Durch die Buchhandlungs-Geſellſchaft in Baltimore, 
ſind verkauft worden Engliſche GeſanFbucher, - 2 1574 
6821 


Hieraus erhellet, daß während den letzten zwei Jahren im Ganzen 
verkauft worden ſind 6821 Geſangbücher, nämlich 5375 Engliſche, und 
1446 Deutſche. 

Während derſelben Zeit ſind auch 3000 Copien von dem Gatechts- 
mus der General Synode verkauft worden. 


II. Das Drucken der Geſangbücher und Catechismen, welches frü— 
herhin von den Herren Lucas und Deaver gethan wurde, iſt der Buch— 
handlungs⸗Geſellſchaft übergeben worden, welche faſt ganzlich aus 
Gliedern der Lutheriſchen Kirche beſteht, und deren Bemühungen da— 
hin abzwecken, Lutheriſche Bücher in Umlauf zu bringen. Dieſer Uber- 
trag wurde im Februar, 1840 gemacht. Eine Abſchrift des Contrakts 
iſt dieſem Bericht, zur Durchſicht für die Synode beigelegt. (Siehe 
Document No. A.) 

III. Als Beilage zu dieſem Bericht, wird auch das Rechnungsbuch 
der Committee nebſt den Beſcheinigungen überſandt; die Committee 
wünſcht, daß die Rechnung unterſucht werden möge. 


IV. Document B, welches dieſem Bericht beigelegt, enthält den Be⸗ 
richt des General Agenten an die Geſangbuchs-Committee, worin der 
Empfang aller Gelder während den letzten zwei Jahren genau ange- 


geben wird. 


V. Document C. iſt eine Liſte aller an die Synode ſchuldigen Gel- 
der, für Geſangbücher, welche der General Agent verkaufte, wie auch 


die Namen der Käufer, nebſt dem Tag, an welchem die Rechnung da- 
5 


= 82 
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tirt iſt. Dieſe ganze Schuld, welche ſich auf 81371 78 beläuft, wird 
als gut angeſehen, und nach Verlauf der gewohnlich gegebenen Creditzeit, 
bezahlt werden. Die Committee wünſcht darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, als einen Beweis, mit welcher Sorgfalt dieſe Angelegenheit der 
Synode verwaltet worden, und mit welcher Sicherheit ſolche Geſchaf- 
te verrichtet werden können, daß von der Verkaufsſumme, welche ſich 
auf ſo viel tauſend Thaler beläuft, nicht mehr als 140 Thaler für ver⸗ 
loren angeſehen werden; und von dieſer Summe gingen 80 Thaler 
verloren, durch das Abſterben unvermögender Schuldner. 
VI. Die Summe des Geldes, welches die Committee jetzt in Händen 


hat, belauft ſic auf 81147 813.—Noch ſchuldig an Lucas und Deaver, 


$245 79, welches einen Überſchuß von $902 024 heraus bringt. Da⸗ 
zu kommt noch $47 50 von der Buchhandlungs-Geſellſchaft, alſo im 
Ganzen $1195 313, worüber die Synode zu disponiren hat, fur Reiſe— 
koſten und andere Zwecke. 
Achtungsvoll überreicht, 
S. S. Schmucker, 
John G. Morris, 


| | C. A. Morris. 
Mai, den 11ten, 1841. 


Gettyburg, den Sten Mai, 1841, 


An denPreſident der Gen. Synode der Ev. Luth. Kirche. 


E h rw. Herr :—Di Deutſchen Sonntags-Schul-Bucher, wel- 
che ſchon ſeit einigen Jahren in meinem Beſitz geweſen, habe ich an die 
Lutheriſche Buchhandlungs⸗Geſellſchaft, Nro. 7, Süd Liberty Straße, 
Baltimore, überſandt. 

Der Unterzeichnete nimmt ſich die Freiheit, es anzurathen, daß dieſe 
Bücher an die verſchiedenen Synoden vertheilt werden möchten, welche 
mit der General Synode in Verbindung ſtehen. 

Hochachtungs voll, Ihr, ꝛc. 
D. Gilbert. 


C. 
An die General RS der Evan. Lutheriſchen Kirche. 
Der Schatzmeiſter des Lutheriſchen Prediger⸗Fonds, berichtet wie 
folgt: EE 
Schatzmeiſter Dr. 


Auf Rechnung, laut Bericht den 3ten Juni, 1839, noch in der Schat⸗ 
kammer, 6 „ 8 928 29 
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An Intereſſen auf 8300 für zwei Jahren, 36 00 
864 29 
Schatzmeiſter Cr. 
Jill; 1999; ef, 9. . 4 ; 6.6.08 
863 90 


D. Gilbert, Schakmeiſter. 


(F.) 


Verhandlungen bei der Zuſammenkunft der Auswar- 
tigen Miſſions⸗Geſellſchaft. 


Die Geſellſchaft verſammelte ſich den 11ten Mai, 1841, in der 
Stadt Baltimore. 

Nachdem der Preſident ſeinen Sitz genommen, ſo eröffnete er die 
Sitzung mit Gebet. 

Die Verhandlungen der letzten zwei jährlichen Verſammlung wurden 
alsdann vorgeleſen. 

Dr. Krauth der correſpondirende Secretär der Geſellſchaft, ſtattete 
den Bericht der Ausübenden Committee ab, welcher angenommen 
wurde: 


Bericht. 


Es iſt mir zwar nicht beſonders aufgetragen worden, von der Aus— 
ubenden Committee der Auswärtigen Miſſions-Geſellſchaft, hier einen 
Bericht abzuſtatten; jedoch wird es gewünſcht, daß ich anzeigen möch— 
te, was die Committee in dem Zeitraume, von der letzten bis zur ge— 
genwartigen Verſammlung, gethan. 

Die Aufmerkſamkeit der Committee war zuerſt auf die Miſſion in 
Tinivelly gerichtet, und es wurde beabſichtigt, dieſelbe durch Geldbei— 
träge zu unterſtützen, wie auch einen oder mehrere Arbeiter in dieſes 
Feld zu ſenden. Jedoch erhielten wir bald darauf die Nachricht, daß 
die Brüder auf jener Station geſonnen waren, ihre Verbindung mit 


der Miſſions⸗Geſellſchaft der Kirche von England zu erneuern. Die⸗ 


ſe Vereinigung wurde auch wirklich zu Stande gebracht. Die Com— 
mittee hielt es nun für ihre Pflicht, dieſe Miſſion fernerhin nicht zu un⸗ 
terſtützen, und eine Anweiſung zu geben, daß die von uns durch die 
Amerikaniſche Geſellſchaft überſandten 81000, welche aber ihre Be⸗ 
ſtimmung nicht erreicht, ehe die Deutſche Miſſton ihren unabhängi⸗ 
gen Standpunkt wieder aufgegeben, —nicht ausbezahlt werden ſollten. 
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Dieſes Geld ſtehet uns alſo noch zu Gebote, und liegt bereit zur Un— 

+ | terſtützung unſerer Miſſions-Bemühungen in einem heidniſchen Lande. 

11 Im Frühjahr, 1840, wurde der Ehrw. F. Heyer, auf dringendes 

2 f 3 1 f if} Verlangen vieler Brüder, von der Committee als Miſſionär gewählt. 
ine Die Anſtellung wurde auch, wie wir erwarteten, angenommen. Die 7 
I | . Committee erſuchte dieſen Bruder, ſo bald als möglich, ſeine Aufmerk- © e 
s * ſamkeit ſolchen Studien zu widmen, welche ihm in dem bevorſtehenden \ 
+ I = FRAN (ft Unternehmen von Nutzen ſein würden. Während dem letzten Winter | 
ie hat er den Mediziniſchen Vorleſungen beigewohnt, und ſich auch mit | 

8 H iſt! e dem Studio der Sanskritiſchen Sprache beſchaftt gt, welche die Grund— 

ai Fit | lage aller Aſiatiſchen Dialekten iſt. - | 

"W i it | 301 Die Committee hat {ich unterdeſſen in einen Briefwechſel mit der A. 

1 B. C. F. M. eingelaſſen, um zu erfahren, welches wohl das ſchick— 

Il [| lichſte Feld, zur Errichtung einer unabhängigen Miſſion ſein möchte. 
$1884! (13/8 Sie haben uns beſonders auf die Telegoos aufmerkſam gemacht, ein 
11 Il! | intereſſanter und zahlreicher Völkerſtamm im ſüdlichen Judien. 
of bl 1 | Einem Beſchluß dieſer Geſellſchaft gemäß, welcher bei der letzten 
tt Verjammlung abgefaßt wurde, hat die Committee die Brüder der 

Wen Dieutſch Reformirteu Kirche aufgefordert, ſich mit uns in Auswärtigen 
£19 Tl! Miſſtns-Unternehmungen zu vereinigen ;—welches Anſuchen aber ab- 
1 wy | 11 gelehnt wurde. —Es wird nun der Geſellſchaft obliegen, die nothwen— 
Mann digen Vorkehrungen zur Abreiſe des von der Committee beſtimmten 
il | ' [it wn Miſſionärs zu treffeu, und zu entſcheiden, wo er ſeine Operationen an- 
Au ne faugen ſoll.— Die Committee iſt auch der Meinung daß der Sitz der 
wet fi en Ausübenden Committee dieſer Geſellſchaft, in einer oder einigen unſe— 
1 [ en rer großen Städten ſem ſollte, zwiſcher welchen der Verkehr leicht und 
110 q! I: 2 häufig iſt. Den Bericht des Schatzmeiſters habe ich in Händen, und 
IA 110 it! | bin bereit, wenn es begehrt wird, den Juhalt deſſelben der Geſellſchaft 
Menn mitzutheilen. 
Flt Il Der Bericht des Schatzmeiſters wurde vorgeleſen, und eine Commit- 
tt tee ernannt, denfelben zu unterſuchen. Die Committee beſteht aus 
1 den Ehrw. W. Reynolds, R. Weiſer, und P. W. Engs. Fes, 
HEEL: Die Namen der Mitglieder wurden abgeleſen, und einige neue Glie⸗ 
n der wurden aufgenommen. Die Namen der gegenwärtigen. lieder. 
ang Delegaten der General Synode, {ind ;—Ehrw. J. G. Morris, B. 
1 Kurtz, D. D., C. Martin, Georg Jakobs, Ehrw. C. P. Krauth, D. 
1 D., S. S. Schmucker, D. D., H. L. Vaugher, A. Lochman, J. Ulrich, 
Aan C. A. Morris, A. Demuth, F. Smith, Ehrw. Hr. Hawkins, Ehfrw. 
HELEN | Dr. Lintner, W. Scholl, Ehrw. Hr. Berly, J. Berger, C. A. Smith, 
N. W. Görtner, H. N. Pohlman, Ehrw. Hr. Davis und Hamilton, 
A. Reck, W. Jenkins, G. Yeager. F 
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- 7 Andere Mitglieder: —Ehrw. Dr. Schmucker, Sen., Ehrw. J. N. 
Pl Pohlman, Harkey, Reynolds, Boyer, Weiſer Stork, Heilig, Keller, 
s Keil, Oswald, und Schmidt. 


. Ein Brief von der Gemeine, welche unter der Aufſicht des Ehrw. 
e F. Heyer ſtehet, wurde vorgeleſen. In dieſem Brief wird dringend 
£ angehalten, den Ehrw. F. Heyer nicht als Miſſionär auszuſenden, 
n weil dadurch die Gemeine in einen predigerloſen Zuſtand verſetzt wer- 
r den würde. Nach einigen gemachten Bemerkungen wurde beſchloſſen, 
t den Brief auf den Tiſch zu legen. 

- Die Geſellſchaft brach auf, bis nach beendigten Verrichtungen dieſen 


Abend in der Kirche. 

Die Jahresfeier der Geſellſchaft wards heute Abend gehalten, bei 
welcher Gelegenheit d die Ehrw. Herren Je nkins und Berger die Ver⸗ 
; ſammlung anredeten, und eine Collekte zum Beſten der Geſellſchaft ge⸗ 
f hoben wurde. 


X * 


Dienſtag Abend, 10 Uhr. 


; Die Geſellſchaft verſammelte ſich, wie beſchloſſen. 
. Die Committee welche ernannt wurde, des Schatzmeiſters Rechnung 
| zu unterſuchen, berichtete wie folgt: —Wir haben die uns auferlegte 


Pflicht erfüllt, und nach angeſtellter Unterſuchung, die Rechnung des 
Schatzmeiſters richtig gefunden. Es bleibt in den Händen des Schatz— 
as ein Überſchuß von ſieben hundert und vier Thalern, und ein 
und achtzig Cents. : W. M. Reynolds, 
R. Weiſer, 
P. W. Engs. 

Folgender Vorſchlag wurde durch den Ehrw. Herrn Reynolds ge— 
macht: 

Beſchloſſen, Daß wir den gethanen Schritt der Ausübenden Com— 
mittee, in Ernennung des Ehrw. F. Heyer zum auswärtigen Miſſio— 
när, gänzlich genehmigen. 

Einſtimmig angenommen. 

Beſchloſſen, Daß die Auſtellung des Ehrw. F. Heyer, zum aus⸗ 
wärtigen Miſſionär, der Synode von Pennſylvanien wie auch der Sy— 
node von Ohio, angezeigt werde, und daß wir ſie um thätige Mitwür⸗ 
kung erſuchen. 

Beſchloſſen, Daß der Gegenſtand wegen der Vereinigung mit der 
Amerikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft und alle darauf Bezug habende 
Papiere, einer Committee übergeben werden. 

Die Committee beſteht aus: Ehrw. Dr. Lintner, S. S. Schmu⸗ 
cker, C. P. Krauth, Ehrw. Hr. Berger, und den Herren Engs und 

Smith. 
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Beſchloſſen, Daß eine Committee ernannt werde, um Beamte fur 
die Geſellſchaft auf das bevorſtehende Jahr vorzuſchlagen. 

Die Committee beſteht aus: Ehrw. Hrn. Reynolds, Weiſer, Mar— 
tin, Lochman, und C. A. Morris. 

Die Geſellſchaft vertagte ſich nun bis auf Morgen um halb nach 12 


Mittwoch Morgen kam die Geſellſchaft, wie beſchloſſen, wieder zu— | 
ſammen. | 


Die Committee, welche ernannt war, Beamte für die Geſellſchaft 
vorzuſchlagen, empfiehlt folgende Brüder: 

Preſident: : 

Ehrw. Dr. J. G. Schmucker. 

Vice-Preſidenten: 

Ehrw. E. L. Hazelius, D. D. Ehrw. Herr Reck, 


\ 


D. Kurt D. D. 3 

* J. Bachma n, D. D. 5 al * F. Schäffer, 

4 G. A. Lintner, D. D. Sn 

P. F. Mayer, D. D. Herr C. A. Morris, 

„J. C. Baker, D. D. „P. W. Engs, 

W. Ernſt, D. D. Georg Schryock. _ 


Ehrw. A. H. Lo< man, Protokollirender Secretär. 
Prof. Baugher, Correſpondirender Secretar. 
Herr Jſaac Baugher, Schatzmeiſter. 


44 CE , * E 22 4 
Friederich Smith, anden 
4 C. A. M orris, Auditoren. 


Ausubende Committee: —Ehrw. B. Kurtz, J. G. Morris, 
S. W. Harkey, C. A. Smith, Hr. J. Baugher. 
Mittwoch Abend, 10 Uhr. 
Anfang mit Gebet von S. S. Schmucker. Die Verhandlungen wur— 
den vorgeleſen. „5 L0 
Ehrw. Hr. Baugher zeigte an, daß er ſein Amt als correſpondiren— 
der Secretar niederzulegen wünſche. Auf Vorſchlag wurde beſchloſſen, 
daß die Reſignation des Hrn. Baugher angenommen, und der Ehrw. 
J. G. Morris an deſſen Stelle ernannt werde. 


Bericht der Committee über den Gegen ſtand einer Ver- 
einigung mit der Amerikaniſchen Geſellſchaft. | 


Die Evangeliſch⸗Lutheriſche Auswärtige Miſſions⸗Geſellſchaft, ge⸗ 
neigt von den Hülfsmitteln Gebrauch zu machen, welche die A. B. C.. an 


* 
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39 
F. M., denen Kirchen gewährt, welche mit derſelben in Verbindung 
ſtehen; wie auch der Me nung, daß die Anſtrengungen der Freunde 
dieſer wichtigen Unternehmungen in Amerika, mehr concentrirt werden 


ſollten, macht den Vorſchlag unter folgenden Bedingungen mit beſag— 
ter Geſellſchaft in Verbindung zu treten: 


1. Die Verbindung unſerer Miſſionäre mit der Amerikaniſchen Ge⸗ 


ſellſchaft, ſoll auf keine Weiſe ihre kirchliche Verhaͤltniſſe und Verant⸗ 
wortlichkeiten, verändern. 


2. Wenn es von unſerer Geſellſchaft begehrt wird, ſo ſoll die Ame— 
rikaniſche Geſellſchaft die von uns gelieferten Miſſionäre in eine eigene 
beſondere Miſſion bilden, welche jedoch unter ihrer Aufſicht ſtehen ſoll; 


und im Fall dieſe Verbindung zwiſchen dieſen Geſellſchaften in der Zu 


kunft aufgehoben würde, ſo ſoll dieſe ſo errichtete Miſſion, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, der Lutheriſchen Geſellſchaft angehören. | 

3. Die Lutheriſche Geſellſchaft hat das Recht, ihre Miſſtonare zu er— 
nennen; die Amerikaniſche Geſellſchaft mag jedoch dieſe Ernennung 
beſtätigen. 

4. Die Lutheriſche Geſellſchaft hat die Verwaltung der Agentſchaf— 
ten, um in dem Bezirk ihrer Kirche Gelder, ꝛc. zu collektiren, wie auch 
um einen Miſſions-Geiſt in ihren Gemeinen, und den Candidaten für's 
Predigtamt zu befördern. 

5. Alle Geld⸗Verpflichtungen der Miſſionäre, ausgenommen, wenn 
ſie als Agenten unter der Anweiſung der Lutheriſchen Geſellſchaft, Ge— 


ſchäfte verrichten, —ſollen gänzlich unter der Amerikaniſchen Geſell— 
ſchaft ſtehen. 


Alle empfangene Gelder der Lutheriſchen Geſellſchaft, ſollen nach 
Abzug der Unkoſten für Agentſchaften, ꝛc., in die Schatzkammer der 
Am. Geſellſchaft bezahlt werden. Wenn die ſo einbezahlten Gelder, 
die zur Unterſtützung der Lutheriſchen Miſſionäre erforderliche Sum— 
me, in dem laufenden Jahre, überſteigen ſollte, ſo mag die Am. Geſell— 
ſchaft ſolchen Überſchuß zur Unterſtützung anderer in ihrem Dienſte 
ſtehenden Miſſionären anwenden. Im Fall aber die von der Lutheri⸗ 
ſchen Geſellſchaft einbezahlten Gelder, nicht hinlänglich ſein ſollten, zur 


Erhaltung der Lutheriſchen Miſſionäre, ſo wird es erwartet, daß die 


Amerikaniſche Geſellſchaft uns Hülfe leiſten wird, wenn es in ihren 


Kräften ſteht. 


7. Wenn Miſſtonare zu Schiffe gehen, ſo ſoll wo möglich eine Miſ- 
ſions⸗Verſammlung in einer Lutheriſchen Kirche gehalten werden, bei 
welcher Gelegenheit die Inſtructionen an die Miſſionäre, von der 


Amerikaniſchen Geſellſchaft gegeben, aber die Vollmacht ſelbſt, von der 
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Lutheriſchen Geſellſchaft übertragen werden ſoll. Die Miſſionare ſol— 
len auch, von dem ihnen angewieſenen Wirkungskreiſe aus, regelmäßig 
mit der Lutheriſchen Geſellſchaft correſpondiren. 


G. A. Lintner, 
S. S. Schmucker, 
C. P. Krauth, 
H. N. Pohlman, 

| J. Berger, 

Nachdem dieſer Bericht, ein Abſchnitt nach dem andern vorgenom— 
men, ſo wurde das Ganze beſtätigt. 

Der Ehrw. H. L. Baugher legte ſein Amt als Mitglied der Execu— 
tiven Committee, nieder. Seine Ablehnung wurde angenommen. 
Der Ehrw. S. W. Harkey wurde an deſſen Stelle ernannt. 

Der Ehrw. F. Heyer machte hierauf die Anzeige, daß im Fall man 
ihn unter der Aufſicht der Amerikaniſchen Geſellſchaft in die Heiden— 
welt ſenden wolle, er ſeine empfangene Commiſſion ablehnen würde. 

Die Reſignation wurde auf den Tiſch gelegt. 

Donnerſtag Abend, 93 Uhr. 

Auf Vorſchlag von Dr. Schmucker, wurde 

Beſchloſſen, Daß die Geſellſchaft das weiter Nothwendige zur Aus— 
ſendung eines Miſſionärs, der Ausübenden Committee zu verrichten, 
übertrage, und daß ſie damit vorangehen ſoll, ohne irgend einen ver— 
meidlichen Aufſchub. | 


Schatzmeiſters Rechnung. 
Jſaac Baugher, 
In Rechnung mit der Auswärtigen Miſſions-Geſellſchaft der 
Deutſchen Kirche in den Vereinigten Staaten. 


1839. 

Juni 4, Geld in der Caſſe, - - : - : $62 00 
5, Do. von J. G. Morris, : - : 10-00 
Do. von Jungfr. Bohn, Baltimore, - 8 1 874 
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* 
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Do. von Jungfr. Eliſabetha Harry, = 2 5 - 5 00 
Do. “ Ehrw. W. Reynolds, - - - : 1. 00 
% Do. Hrn. Heck, coll. in Betſtunde, Chambersburg, 9 00 
Do. “ Ehrw. Hrn. Pohlman, Beitrag der Lutheriſchen 
Kirche, Neu Germantaun, Neu Jerſey, 20 00 
Do. “ Miſſions⸗Verſammlung, Chambersburg, — 75 24 
Sept. 3. Do. “ Ehrw. Herrn Gearhart, "Ge : 10 00 
Oct. 11. Do. “ Prof. Krauth, (Synode zu York,) wie folgt 
44 Do. 4 Ehrw. Hrn. Guͤnther, VV 3 384 
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Oct. 11. Geld von Ehrw. Hrn. Sahm, : : : : : 50 00 
H T L Moſer, 2 : - ; . 12 76 
70 14 Ellinger, - - : : 11 60 
4 £ 14 Roſenmiller, : : - : 22 65 
17. 71 „ C. Martin, v. der Shepherdst. Gem., 5 00 
Nov. 14. Ehrw. A. Baab, Beitrag der Sonntagsſchul⸗Kin⸗ 
der, Blairs ville, - - n 5 0 5 00 
Dec. 18. Jungfr. Bohn, Baltimore, - - : 8 50 
20. Jungfr. Henrietta Schmucker, Preſid. der Frauen 
Miſſions⸗Geſellſchaft, York, Pa., : ; 10 09 
1840. . 
Maͤrz 31. E. Reynale, New York, Geſchenk, : ; 5 00 
M ai 19. Ehrw. W. Yeager, durch D. Gilbert, : - 19 09 
Juni 13. J. Gruber, Schatzmeiſter der Ausw. Miſ. * 
{haſt von Virginien, : - ; 80 09 
26. Ehrw. J. G. Schmucker, coll. in der Quigley SY 36 59 
Juli 8. Joſeph Wingate, Schakm. der Ausw. Miſ. Geſell⸗ 
ſchaft von Sud- Carolina, - ; : 196 09 
O k t. 16. Geo. W. Crers, durch Ehrw. Roſenmüuͤller, ; 100 09 
26. Prof. Baugher, wie folgt : 
1 Ehrw. C. C. Guͤnther, 8 6 25 
14 4 L. Eggers, : : : : : 19 00 
on D. Roſenmilller, : p . 16 373 
10 % H. D. Keil, : : ; - - 7 6743 
ws D. Gotwalt, : ; : - 10 09 
75 Hartwick Synode, durch Ehrw. A. 8 Schatz. 500 00 
Premium auf Neu Pork Geld, : : : : 3 25 
1841. 
Jan. 28. Ehrw A. Baab, Geſchenk von ſeiner Sonntags⸗Schule, 5 00 
81318 10 
Credit. 
1840. 
Mai 5. Bezahlt durch S. S. Schmucker, fir Ehrw. Hrn. Gutz⸗ 
laff, Miſſionar in Ehina, Oe oe 4 EW 
A ug. 3. Bezahlt durch Prof. Baugher, fur Ehrw. F. Heyer, 17 00 
Dec. 8. Bezahlt an Ehrw. F. Heyer, - : : a - 200 00 
1841, 
Apr. 15. Bezahlt an Ehrw. F. Heyer, : : : - 100 00 
M a i, Bezahlt Briefporto, ꝛc., - - : : : 4 304 
| Geld in der Schatzkammer, ; : : - ; 696 794 
$1318 10 
Empſangan von Jungfer E. J. Bohn, — p 8-02 


Die Unterzeichneten, welche ernannt waren, die obige Rechnung zu 
e haben dieſelbe richtig erfunden; es bleibt! in den Händen 
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des Schatzmeiſters eine Bilanz von ſieben hundert und vier Thalern, 
und ein und achtzig Cents. 
W. M. Reynolds, 
P. W. Engs, 
R. Weiſer. 

Die Ausübende Committee ſchlug folgende Verbeſſerungen und Ver- 
änderungen in der Conſtitution vor, welche auch angenommen wurden: 

Beſchloſſen, Daß der Name dieſer Geſellſchaft verändert werde, und 
in Zukunft ſein ſoll:“ Die Miſſions-Geſellſchaft der Evangelisch en⸗ 
theriſchen Kirche in den Vereinigten Staaten.“ 

Beſchloſſen, Daß im Iſten Artikel,“ Deutſche Nachkommen,“ aus- 
geſtrichen werde. 

Beſchloſſen, Daß im 3ten Artikel,“ irgend eine Summe,“ ausgeſtri— 
chen, und ſtatt deſſen,“ durch die Bezahlung von einem Thaler oder 
mehr,” geſetzt werde 

Beſchloſſen, Daß der ganze 12te Artikel ausgeſtrichen werde. 

Beſchloſſen, Daß der Ehrw. H. N. Pohlman ernannt werde, um 
dieſe Geſellſchaft, bei den Direktoren der Auswärtigen Amerikaniſchen 
Miſſions⸗Geſellſchaft, welche ſich in Philadelphia verſammeln werden, 
zu repreſentiren. 

Dr. S. S. Schmucker ſtattete den Bericht des Schatzmeiſters der 
Central (Einheimiſchen) Miſſions⸗Geſellſchaft ab, und fügte einige 
ſchickliche Bemerkungen hinzu 

Beſchloſſen, Daß eine Committee, beſtehend aus drei, ernannt wer- 
de, deren Pflicht es ſein ſoll, nachzuforſchen, in wie fern unter unſeren 
Lutheriſchen Brüdern im Weſten, wie auch in andern Gegenden unſc- 
res Landes, Mangel an der Predigt des Evangeliums, Statt findet, 
und einen Plan vorzuſchlagen, wodurch dieſem Mangel abgeholfen 
werden könnte. Die Committee beſteht aus Ehrw. Prof. Schmidt, 
A. Reck, und G. Yeager. 

Beſchloſſen, Daß der Ehrw. Herr Wyneken, mit Bewilligung und 
Genehmigung dieſer Geſellſchaft, eine Reiſe nach Deutſchland machen, 


um ſich mit den Britbern in Dentſchland zn—berathſ{lagen, über die 


zweckmäßigſte Weiſe, den geiſtlichen Bedürfniſſen der Deutſchen Ein— 
wanderer in dieſem Abendlande, abzuhelfen. Bruder Wynecken ſoll 


ax mit den nothwendigen Empfehlungsſchreiben verſehen werden. 


Beſchloſſen, Daß zwei Delegaten ernaunt werden, um dieſe Geſell— 


ſchaft bei der bevorſtehenden Zuſammenkunft der Einheimiſchen Miſ— 


ſions⸗Geſellſchaft der Synode von Pennſylvanien zu repreſentirent. 
n, Daß wir nun vertagen. — 
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Mutter - Erzichungs-Gefellſchaft. 


Die Geſellſchaft verſammelte ſich am Mittwoch Nachmittag, um halb 
3 Uhr. Der Preſident, Ehrw. B. Kurtz, hatte den Vorſitz, und in der 
Abweſenheit des Secretärs, wurde der Ehrw. J. G. Morris als Se⸗ 
cretar, pro temp., ernannt. | 

Der Bericht der Ausbübenden Committee, welcher bei der öffentli— 
chen Verſammlung, am Montag Abend vorgeleſen, wurde nun ange- 
nommen. 

Beſchloſſen, Daß alle diejenigen, welche Beiträge zu dieſer Geſell— 
ſchaft geliefert, ein Recht haben ſollen zu ſtimmen. 

Eine Mittheilung von Dr. Gilbert, dem Schatzmeiſter der Geſell— 
ſchaft wurde vorgeleſen, und zum Druck im Obſerver beſtimmt. | 

Der Bericht des Schatzmeiſters wurde nun von dem Auditor vorge- 
leſen, und angenommen. 

Beſchloſſen, Daß das ungangbare Geld, durch Herrn J. Baugher, 
Auditor, auf die vortheilhafteſte Weiſe ausgewechſelt werde. 

Beſchloſſen, Daß dem Schatzmeiſter, der Dank dieſer Geſellſchaft, 
für ſeine mühſamen und bisher unendgeldlich geleiſteten Dienſte, abge— 
ſtattet werde. 

Beſchloſſen, Daß Dr. Gilbert in Zukunft für ſeine Dienſte als 
Schatzmeiſter dieſer Geſellſchaft jährlich, 8100 bekommen ſoll. 

Beſchloſſen, Daß der Bericht des Secretärs mit den Verhandlungen 
der Geſellſchaft gedruckt werde. 

Die Ausübende Committee verlangte Rath und Anweiſung, wegen 
beſondern Fällen, welche im Bericht angegeben worden ſind; worauf 
der Committee verſtattet wurde, auf dieſelbe Art und Weiſe, wie bis— 
her, in ſolchen Fällen zu verfahren. 

Die folgenden Perſonen wurden nun als Beamten für die Geſell— 
ſchaft erwählt: 

Ehrw. Dr. B. Kurtz, Preſident. 
Herr J. Baugher, Vice-Preſident. 


Ehrw. J. G. Morris, Protok. Secretär. 
Dr. D. Gilbert, Schatzmeiſter. 

Ausübende Committee :—Ehrw. Dr. Krauth, S. S. Schmucker, 
Prof. H. J. Smith, Prof. M. Jakobs, Prof. Reynolds, Prof. Stro— 
bel, S. H. Bühler, und die Beamten der Geſellſchaft. 

Beſchloſſen, Daß dieſe Geſellſchaft den Beneficiarien, auf alle Sum⸗ 
men, welche in den erſten fünf Jahren, nach beendigten Vorbereitungs— 
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ſtudien, bezahlt werden, einen Abzug von zwölf pro Cent. des Jahrs 


erlauben, vom Zahlungstage an, bis zum Schluß der fünf Jahren ge⸗ 


rechnet: i. e. Eine Schuld von 8100 kann am Ende der Studien mit 
840 abgetragen werden; in einem Jahr nach Verlauf dieſer Zeit, mit 
8523 in zwei Jahren, mit 864; in drei Jahren, mit 876; in vier 
Jahren, mit 888. 


Zweijährlicher Bericht der Ausübenden Committee 
der Mutter - Erziehungs - Geſellſchaft. 


Die Ausübende Committee, bittet um Erlaubniß, ihren dritten zwei⸗ 
jährigen Bericht abzuſtatten. 


Sie halten es für ihre Pflicht, und glauben es ſich ſelbſt, wie auch 
ihren wichtigen Unternehmungen, ſchuldig zu ſein, damit den Anfang 
zu machen, daß ſie dem Geber aller guten Gaben, Lob und Dank dar- 
bringen, für den guten Erfolg, womit Er ihre Bemühungen bisher ge— 
krönt hat. Jedes neue Jahr liefert auch neue Beweiſe von der Wich⸗ 
igkeit dieſer Anſtalt. Wir mögen nun die Bedürfniſſe der Kirche, 
(welche immer noch zunehmen,) oder die Anzahl der jungen Maͤnner 
in Betracht nehmen, welche durch die Unterſtützung dieſer Geſellſchaft, 
ermuntert werden, ſich für das Predigtamt vorzubereiten, ſo ſteht in 
jeder Rückſicht dieſe Geſellſchaft vor der Kirche da, als eine der Wich⸗ 
tigſten ihrer wohlthätigen Anſtalten. Dadurch, daß ſie es von ihren 
Beneſtciarien im allgemeinen fordert, einen vollen Akademiſchen und 
Theologiſchen Curſum zu nehmen, liefert ſie der Kirche wohlerzogene 
Prediger. Durch den reflectirenden Einfluß, welchen te auf den Pre- 
digerſtand ausübt, beides in geiſtlicher und intellectueller Hinſicht, er- 
höht fie auch die Anforderungen von Geſchicklichkeit, welche an die Pre- 
diger gemacht werden. — Sie hat einen wohlthaͤtigen Einfluß auf das 
Theologiſche Seminar, wo die meiſten ihrer Beneficiarien erzogen wer— 


den, indem ſie die Nothwendigkeit darthut, mehr im einzelnen die For⸗ 
derungen der Conſtitution auszuführen, und ihre Grundlage zu erwei⸗ 
tern. Das Pennſylvaniſche Collegium zu Gettysburg, genieſt eben⸗ 


falls ein reichliches Maas von den Segnungen, welche dieſe Geſellſchaft 
verbreitet. Dadurch, daß ſie einen vollſtändigen akademiſchen Cur⸗ 
ſum von ihren Beneficiarien fordert, erhöht ſie in der Kirche, die Vor⸗ 
ſtellungen, die man ſich von dem macht, was zu einer guten Erziehung 
gehört, und ſtellt uns fortwährend die Wichtigkeit eiuer ſolchen Erzie- 
hung vor Augen. Wir können auch mit Recht viel von der Frömmig⸗ 
keit und dem Eifer der Beneficiarien erwarten, während dem, daß ſie 
ihre Studien im Collegium betreiben. Ihr Exempel und Einfluß wird 
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viel dazu beitragen, die Leichtſinniggeneigten zurückzuhalten. Es ſteht 
zu vermuthen, daß ſte viel zur Beförderung von Religions⸗Erweckun⸗ 
gen beitragen werden. Wenn ſie hingehen in alle Welt, im Dienſte 
ihres Herrn und Meiſters zu arbeiten, ſo werden ſie ſich als Unterſtü⸗ 
tzer und Befoͤrderer von wahrer Frömmigkeit und gründlicher Gelehr⸗ 
ſamkeit beweiſen. Akademien, Collegien und Schulen im allgemeinen, 
nach evangeliſchen Grundſätzen eingerichtet, werden durch ihren Einfluß 
entſtehen. Ja, wir mögen noch hinzufügen, daß ſelbſt das weltliche 
Regiment reichlich Antheil nehmen wird, an den Segnungen dieſer 
Anſtalt.—In der Regierung, unter welcher wir leben, iſt das Volk 
ſelbſt das Depoſitorium der Macht. Der politiſche Zuſtand der Na- 
tion wird daher ſehr genau im Einklang ſtehen, mit dem Charakter des 
Volks. Nun iſt es aber bekannt, daß fromme und wohl erzogene Pre- 
diger die beſten Agenten ſind, welche gebraucht werden können, um die 
Sitten und Gewohnheiten der Bewohner eines Landes zu bilden. Der 
religidſe, moraliſche und bürgerliche Zuſtand einer Nation, beruhet al- 
ſo hauptſächlich auf die Frömmigkeit, die Anzahl und die Thätigkeit der 
Prediger. Wenn wir die Sache aus dieſem Geſichtspunkt betrachten, 
ſo muß es uns einleuchten, welch einen großen Einfluß, dieſe, und an⸗ 
dere ihr ähnlichen Geſellſchaften, durch Vermehrung der Prediger, von 
der rechten Beſchaffenheit, ausüben können, auf die religiöſen, literari- 
ſchen und bürgerlichen Angelegenheiten der Nation, wie auch zur Be⸗ 
förderung der Zeitperiode, in welcher Chriſtus herrſchen wird, in den 
Herzen ſeines Volkes, über die Nationen der Erde. 


Anzahl der Beneficiarien. 


Seit Errichtung dieſer Geſellſchaft im Juni, 1335, ſind neun und 
neunzig Anſuchen um Unterſtützung bewilligt worden. Von dieſer 
Anzahl ſind, ſo weit unſere Nachrichten gehen, 22 im Predigt⸗ 
amt, als Glieder der verſchiedenen Synoden unſerer Kirche. Mehre— 
rer Urſachen wegen, ſind 10 wieder entlaſſen worden, nämlich 2 we⸗ 
gen unſchicklichem Betragen ; 1 wegen Mangel an Fleiß ; 1 wegen 
Kränklichkeit; 5 weil man glaubte, es fehlten ihnen die nothwendi- 


gen Gaben ; 1 als Unvermögend ſich ſelbſt zu erhalten; und 1 iſt ſu⸗ 


ſpendirt worden. 


Zwei und zwanzig haben ſich der Geſellſchaft entzogen. Von dieſen 
gaben 9 keine Urſache an; 3 waren nicht willig den vorgeſchriebenen 
Curſum durchzumachen; 4 giengen fort wegen Kränklichkeit, mit dem 
Vorſatz, einen andern Beruf zu wählen; 3 erhalten ſich ſelbſt; 1 hält 
Schule, und 1 wird von einer andern Geſellſchaft unterſtützet. 


Seit der letzten Verſammlung dieſer Geſellſchaft, ſind 32 neue An⸗ 
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ſuchen um Unterſtützung bewilligt worden. Vier haben dieſe Welt 
verlaſſen. Die ganze Anzahl, welche jetzt unterſtützt werden, belauft 
ſich auf 47; von dieſen befinden ſich 6 im Theologiſchen Seminar zu 
Gettysburg; 29 in den vier Claſſen des Collegiums, und die übrigen 
12 in der Vorbereitungs⸗Schule. Wenu wir dieſen Bericht mit dem 
vergleichen, welcher derGeſellſchaft bei ihrer letzten Verſammlung vor- 
gelegt wurde, ſo ergiebt es ſich, daß die Anzahl der Applicanten, wir 
auch die Zahl derjenigen, welche Unterſtützung erhalten, beträchtlich zu— 
genommen hat. Die ganze Anzahl uener Applicanten während dem 
Zeitraum des vorhergehenden Berichts, war 29. Die ganze Anzahl 
welche in dieſem Bericht angegeben wird, belauft ſich auf 32. Die gan— 
ze Zahl der damals unterſtützten, belief ſich auf 39, jetzt iſt die Zahl bis 
auf 47 geſtiegen, alſo beinahe ein Drittheil mehr als bei der letzten 
Verſammlung berichtet wurden. Wenn wir dieſe Angabe mit dem 
Bericht des Schatzmeiſters vergleichen, welcher keine Vermehrung der 
Einnahme ausweiſet, ſo kann die Geſellſchaft leicht einſehen, mit wel— 
chen Geldſchwierigkeiten die Committee während den letzten zwei Jah— 
ren zu kämpfen hatte. —Es muß ihnen auch einleuchten, daß wenn nicht 
Mittel ergriffen werden, um der Committee aus ihrer Lage zu helfen, 
ſo haben wir die verderblichſten Folgen für die Geſellſchaft, wie auch 
für die Kirche zu befürchten. 


Charakter derjenigen, welche unterſtützt worden 
ſind. 


Der Charakter der Beneficiarien kann am beſten aus dem Sten Ar- 
tikel der Conſtitution erſehen werden. Um Unterſtützung von den Kir— 
chengeldern zu bekommen, werden zum voraus gefordert, unzweideuti— 
ge Zeugniſſe von hoffnungsvoller Frömmigkeit, guten Naturgaben, und 
wirklicher Armuth. Bei jeder fortſchreitenden Stufe der Erziehung, 
müſſen von den Lehrern Scheine ausgeſtellt werden, daß der Unter— 
ſtützte, hinſichtlich ſeiner Gaben, ſeines Fleißes, literariſcher Fort— 
ſchritte, wie auch ſeines Betragens und ſeiner Frömmigkeit wegen, ei— 
ne ſchickliche Perſon iſt, von dieſen geweihten Geldern Hülfe zu be— 


kommen. Es iſt erfreulich, anzeigen zu können, daß während den letz⸗ 


ten zwei Jahren, auch nicht ein Einziger wegen unſchicklichem Betra— 
gen verabſchiedet werden mußte. Einer iſt jedoch ſuſpendirt worden, 
nicht weil man Anklagen oder Beſchuldigungen wider ihn beweiſen konn⸗ 
te, ſondern weil man glaubte, gegründete Urſachen zu haben, befürchten 
zu müßen, daß ſein Betragen nicht ſo eingerichtet, wie es billig ſein 
ſollte.— Denn die Committee wünſcht nach dem Grundſatz zu verfah- 
ren, daß die Unterſtützung der Kirche allein ſolchen zu Theil werden 


eb - 
- - 
* 


. aw, $4.95 8 * 1 7 $4 rat A P n 5 Re 
? : vi # ; _ R mw. * p P 1 : Wh > 9 ” 0 e » FOES f 
. n * 4 N 1 2 — 94 TW. N 4 5 v4 1 5 1 * 2 . A A * * * * WE 12 9 1 >» * 
t A n \ WT On 5 N e 4 * 7 8 N n 3h ob x "We? 22 1 bY * 2 7 ood n * 
N 8 1 N * 4 \ N 69 * 21 of SIDE 4 AS 4 (IE +, ak 2 9 nnr 2. 8 We TJ) © I NEE \ Y 3 * p A Fs 
5 4 4 0 N N eee e d . A Rec e 8 5 8 X x 83 7 8 
t Oh a OE Fro x . e . nts 275 Dt 8 N 9 a Dl 5 9 . . be — 
Wh 8 8 4 . F e * A A Is [ge SLY 
r e Yu! N n - : % * 4 
KS. x. n n 2 * * 
4 , Þ ont 8 = dg \ „ * # 8 : 
5 » * 4 
L 7 
> 


47 


ſoll, welche nicht nur frei ſind von groben Vergehungen, ſondern die 


auch ſelbſt den Schein des Böſen meiden. 


Belauf des Verdienten. 


Da die Summe deſſen, was den Zöglingen zu ihrem Unterhalt er⸗ 
laubt wird, kaum hinreicht, um thre nothwendigſten Unkoſten zu beſtrei⸗ 
ten, ſo ſteht es zu erwarten, daß ſie jede Gelegenheit während den Fe— 
rien benutzen werden, durch Arbeiten oder Schulhalten etwas zu ver— 
dienen. Auch dieſes Anhalten zum Fleiß und zur Sparſamkeit, glaubt 
man, kann ihnen von bleibendem Nutzen ſein.—Es gewährt uns 
Vergnügen, berichten zu können, daß 25 junge Männer während den 
letzten zwei Jahren, durch Handarbeit und Schulhalten $1139 15 ver- 
dient haben. 


Einnahmen und Ausgaben. 

Aus dem Bericht des Schatzmeiſters ergiebt es ſich, daß die ganze 
Summe, des bis zum 20ſten April 1841, empfangenen Geldes, ſich 
nur auf 86469 52, belauft, indem die Ausgaben bis auf 88330 25, ge⸗ 
ſtiegen ſind, und alſo eine Schuld von 81860 73, zurück laſſen. 

W 
Schwierigkeiten. 

Um der Committee aus der Verlegenheit zu helfen, worin ſie ſich we— 
gen Mangel an den nothwendigen Geldmitteln befand, wurde der Ehrw. 
R. Weiſer als General Agent der Geſellſchaft beſtimmt, vom Iſten 
Auguſt, 1840, an gerechnet. Obwohl es nun nicht bezweifelt werden 
kann, daß der Agent durch Bekanntmachung der kirchlichen Bedürfniſ— 
ſen, wie auch durch Verbreitung wichtiger Wahrheiten, über verſchiede— 
ne Gegenſtände, ſehr nützlich geweſen iſt, ſo ſiehet ſich dennoch die Com— 
mittee immer noch mit denſelben Geldſchwierigkeiten umgeben. Da 
ſtehen ſte vor uns, dieſe Schwierigkeiten, und nehmen zu an Größe, 
nach Ablauf von einem jeden Viertel Jahr. Das Geſetz der Geſell— 
ſchaft fordert, daß kein junger Mann von ſchicklichen Gaben abgewie— 
ſen werden ſoll. Die Committee iſt alſo verpflichtet, alle Applicanten 
dieſer Art anzunehmen, ſo lange, bis dieſer Schuß abgeändert wird. 


Wenn aber auch das Geſetz der Geſellſchaft nicht bindend wäre, wel⸗ 


cher erleuchtete Chriſt, der mit den Bedürfniſſen der Kirche, —mit der 
Herrſchaft des Irrthums und der Sünde, wie auch mit den Anſtrengun— 
gen der Abgeſandten des Anti⸗Chriſt, und mit dem Befehl des Heilan⸗ 
des an ſeine Kirche bekannt iſt, Marc. 16: 15, “ Gehet hin in alle 
Welt, und prediget das Evangelium allen Greaturen,” würde es uber 
das Herz bringen können, auch nur einen einzigen wohlbegabten Ap— 
plicanten, zurück zu weiſen, der Hülfe ſucht, und der in der Hand des 
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Herrn, ausgerüſtet mit einem apoſtoliſchen Geiſt, ein Werkzeug zur 
Bekehrung vieler unſterblichen Seelen werden könnte. Es ware ein 
gewagter und unverantworlicher Schritt, wenn irgend eine Geſellſchaft 
oder Kirche es wagen wollte, mit dem Beſpiel und dem Befehl des Herrn 
vor ſich, irgend einem jungen Mann, zu ſagen, der ein ſehnliches Ver⸗ 
langen empfindet, ſich auf das Predigtamt vorzubereiten, wir wollen 
dir in dieſem Unternehmen keine Hülfe leiſten. Es ſtehen der Kirche 
freilich Mittel genug zu Gebote; ſie hat Geld genug, aber ihre Predi— 
ger und die Leute ſagen, du kannſt keins davon haben. Wer iſt bereit, 
an jenem Tage die Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen, ſolche Appli⸗ 
canten um Hülfe, abzuweiſen, wenn der Richter fragen wird, warum 
ſind nicht auch Dieſe, meinem Befehl gemäß, ausgeſandt worden? 
Eine andere Schwierigkeit, welche die Committee in nicht geringe 
Verlegenheit verſetzt hat, iſt aus folgenden Fällen zu erſehen. Ein 
junger Mann von ſchicklichen Gaben meldet ſich. Doch es ſteht ein 
Hinderniß im Wege. — Sein Vater iſt vermögend genug, ihn zu unter- 
ſtützen, aber nicht willig auch nur einen Heller dazu beizutragen. Er 
iſt ganz dagegen, daß ſich ſein Sohn dem Predigtamte widmen will. 
Soll die Committee einen ſolchen annehmen und unterſtützen 2—Ein 
anderer, mit gleich guten Gaben, hat einen Vater der wohl willig wä⸗ 
re, ihn zu unterſtützer, aber grade jetzt wegen drückenden Schulden, 
nichts für ihn thun kann, oder nicht ſo viel, als nothwendig iſt, ihn ganz 
zu erhalten. Wie ſoll die Committee in einem ſolchen Fall handeln? 
Noch ein anderer, hoffnungsvoller junger Mann hat eine Erbſchaft zu 
bekommen, die ihm aber noch nicht zu Gebote ſteht ;—wie ſoll die Com— 
mitteee mit ihm verfahren? Bisher ſind wir von dem Grundſatz aus— 
gegangen, daß wenn ein junger Mann keine Quellen oder Mittel hat, 


deren er ſich bedienen kann, ſo iſt er dieſer Urſache wegen bedürftig, und 


ſollte unterſtützt werden. Wir haben geglaubt, es ſet beſſer, etwas da- 
zu beitragen, die Begierde des Herzens zu befriedigen, welche durch die 
Liebe zu Gott und unſterblichen Seelen erwecket worden, als dieſelbe 
zu dämpfen und zu unterdrücken. Ohne Zweifel wird in allen ſolchen 


Faͤllen, wenn es die Vermögens⸗Umſtänden einmal erlauben, das Geld 


mit Intereſſen zurück bezahlt werde, und alſo die Kirche dadurch in mehr 


als einer Hinſicht gewinnen. 


Winke. 

Die Brüder welche Gemeine bedienen, können der Committee ſehr 
behülflich ſein, um die Eigenſchaften eines Applicanten zu entſcheiden, 
der um Unterſtützung anhält. Die Natur der Sache bringt es mit 
ſich, daß die Committee in vieler Hinſicht, nach den Zeugniſſen, welche 


ihr aus der Ferne zugeſandt werden, ſich richten muß. Der gewöhnli⸗ 


* a als F TPO * hs mL 8 yy oY ee 7 TER" F 
We * . als a A A ES * R 
N i I l * . 0 K e n e r A 8 
8 bs [7 dr Ss bo”. * . n * OY ; 7 I 4 1 
h % x N 


ET P 4 4 * 
N W 


49 


che Lebenslauf und die Geſinnungen eines Menſchen, ſind weit beſſere 
Kenntzeichen, nach welchen man über ſeinen Charakter entſcheiden kann, 
Vals der Erfolg einer Prüfung, und wenn ſte auch noch lange und 
ſtrenge angeſtellt würde. Es wird daher hochachtungsvoll gewünſcht, 
daß die den Applicanten mitgegebenen Empfehlungsſchreiben, ſo voll 
und ausführlich ſein mochten, als wie möglich. 

2. Die Committee hat bisher die ihr auferlegten Geſchäften un— 
endgeldlich verrichtet. Obgleich es nun viel Zeit und Nachdeuken er- 
fordert, ſo ſind wir dennoch keineswegs geſonnen, uns der Verantwort⸗ 
lichkeit zu entziehen, welche mit unſerer Anſtellung verbunden iſt. Wir 
freuen uns vielmehr, daß wir nebſt der Erfüllung unſerer ſonſtigen 
Berufsgeſchäften, auch auf dieſe Weiſe etwas dazu beitragen können, 

das Wohl der Kirche Jeſu zu befördern. Doch verdient es wohl er— 
wogen zu werden, ob es nicht gerecht und billig ſein würde, dem Schatz 
meiſter fur ſeine Mühe einen jährlichen Gehalt zu erlauben. Er hat 
weit mehr zu beſorgen, als die übrigen Glieder der Committee, und 
leiſtet ohnehin ſeine Dienſte als Arzt, den Beneficiarien umſonſt. 


Schluß. 


Schließlich bemerken wir noch, daß dieſes Unternehmen nicht blos 
eine Angelegenheit der Committe e, ſondern auch der Prediger und aller 
Gemeinen unſerer Kirche iſt. Die Anſtrengungen und Beiträge der 
Kirche, ſind nicht für die Committee beabſichtigt, auch haben ſie keinen 
größeren Nutzen davon als andere auch. Es iſt des Herrn Sache, — 
heilig und geheiligt. Die Anſtrengungen und Beiträge der Kirche, ſind 
von dem Erlöſer dazu beſtimmt, in den Schoos der Kirche zurückzuflie— 
ßen, und als heilbringende Ströhmen ihre öden und einſamen Gegen— 
den zu erfriſchen und neu zu beleben. Mit inniger Dankbarkeit gegen 
Gott, für ſeine fortwährende Huld und Gnade, blickt die Committee 
zurück auf das gethane Werk. Das Unternehmen womit ſie beſchäf— 
tigt ſind, iſt von großer * 4 und tiefem Intereſſe. Es erfor— 
dert die eruſtliche Fürbitte des Volkes Gottes. — Die Geſellſchaft, die 
Committee, und die B Skies der Kirche, ſollten von Sonntage zu 


Sonntage, vor dem Throne der Gnaden, im Gebet und Flehen der 


Kirche, mit eingeſchloſſen werden. Das Gebet des Volkes Gottes ver— 
mag viel, wenn es ernſtlich iſt, und es iſt ja auch ſo vieles, warum wir 
bitten und flehen ſollten. Wenn die verſchiedenen wohlthätigen Unter⸗ 
nehmungen, dem lieben Gott öfters im Gebet vorgetragen würden, in 


der offentlichen Gemeine, ſo würden dieſe Anſtalten mit reicherem Se— 
gen gekrönt werden. 
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Zweijährlicher Bericht der Einnahme und Ausgabe 
der Mutter⸗Erziehungs⸗Geſellſchaft, der Evangeliſch 
Lutheriſchen Kirche in den Vereinigten Staaten, 
hochachtungsvoll uͤberreicht bei ihrer Verſammlung in Balti⸗ 
more, Md., im Mai, A. D., 1841, von 


D. Gilbert, Schatzmeiſter. 


Der Schatzmeiſter in Rechnung mit der Mutter⸗ 
Erziehungs-Geſellſchaft. 
5 
Gelb empfangen vom Iſten Juni, 1839, bis den Iſten Mai, 
1841, von Gemeinen, Geſellſchaften ꝛc., in Weſt— 
Pennſylvaniſcher Synode, ; a ; $1969 69 
Geld von Do. der Synode von Maryland, - 1014 83 
Do. der Synode von (Oſt⸗) ) Pennſylvanten, 670 88 
Do. von Synoden in Neu York, 532 41 
Do. von der Virginier Synode, 268 84 
von andern Staaten und Territoriums, 120 37 
zurück bezahlt von Beneficiarien, 252 50 
von Dr. Kemp's Plan, , s : 230 00 
von Ehrw. R. Weiſer, General Agent, Collekten in 
Maryland und Pennſylvanien, - ; 1549 50 
Bilanz in der Schatzkammer bei der 1 Verſamm⸗ 
lung, ⸗ ⸗ 171 15 


86810 17 
: Cr. 
Ausbezahlt an Beneficiarien ſeit dem Iſten Juni, 1839, nach 
Anweiſungen der Ausübenden Committee für zwei 
Jahren, - ; , * 88225 75 
Auslagen ꝛc. an einſtweilige Agenten, 41 78 
Poſtgeld ꝛc. für zwei Jahren, ; 25 93 


r 3 7 25 
Abzug an ungangbare Noten, ; 7 60 
Ungangbare Noten, (kein Verkauf) 55 00 


Falſche Noten, ; ; 12 00 


7D $8376 37 
Davon abgezogen als Dr. ; $6810 17 


Läßt eine Bilanz ſchuldig an den Schatzmeiſter ven N 81566 19 
Gettysburg, den 1ſten Mai, 1841. py 


51 


Der Unterzeichnete, welcher ernannt war, obige Rechnung zu unter- 
ſuchen, und mit den Anweiſungen zu vergleichen, hat dieſelbe richtig 
gefunden. Es bleibt eine Bilanz ſchuldig an den Schatzmeiſter von 
fünfzehn hundert und ſechs und ſechzig Thaler, und neunzehn Cents. 


J\aac Baugher, Auditor. 


Memorial der Direktoren der Lutheriſchen Buchhand⸗ 
lungs⸗Geſellſchaft, an die General Synode der 
Evangeliſch⸗Lut heriſchen Kirche. 


Die Direktoren der Lutheriſchen Buchhandlungs- Geſell{aft, wuͤnſchen die Wohl- 
fahrt der Anſtalt, welche ſte repreſentiren, zu befordern, und die wohlthaͤtigen Abſich- 
ten der Grunder dieſer Anſialt zu realiſiren; ſte nehmen ſich daher die Freiheit, die 
General Synode um Huͤlfe und Rath anzuſprechen, bei der Ergreifung ſolcher Maaß— 
regeln, wodurch der Kirche ausſchließlich der Nutzen zugeſichert werden moͤge, welcher 
aus dieſer Buchhandlung entſpringt, und eben dadurch in der ganzen Kirche eine ſiaͤr⸗ 
kere und thaͤtigere Theilnahme an dieſe Anſtalt zu befoͤrdern. Die Incorporations- 
Akte trift die Vorkehrung, daß nach dem Jahr 1840, die Direktoren den Stock der 
Geſellſchaft, fuͤr den alleinigen Nutzen der Kirche, einloͤſen moͤgen, dadurch, daß ſie ei— 
nem jeden Stockhalter ſo viel bezahlen, wie er, oder eine Schaͤtzungs-Committee, als 
hinlaͤngliche Verguͤtung erachten, fur die urſpruͤnglich einbezahlte Summe. — Allein die 
Direktoren halten es nicht fuͤr rathſam, dieſe Uebertragung vorzunehmen, ohne eine 
Erklaͤrung und Theilnahme von Seiten der Kirche ſelbſt; ſte glauben aber, daß dieſe 
Erklaͤrung nicht ſchicklicher gemacht Perden, und dieſe Theilnahme nicht kraͤftiger geſche⸗ 
hen koͤnne, als gerade durch dieſe Repreſenntanten⸗Convention. Es iſt die Meinung 
der Memorialiſten, daß die General Synode Hand in Hand mit den Direktoren ge- 
hen, und in Uebereinſtimmung mit ihrem rathgebenden Charakter, ſolche Maaßregeln 
ergreifen ſollte, wodurch der Kirche und ihren wohlthaͤtigen Anſtalten, der alleinige 
und ungetheilte Nutzen zugeſichert wuͤrde, der aus den Geſchaͤften dieſer Buchhand— 
lungs-Geſellſchaft entſpringen mag. Die General Synode ſteht {hon in einem ſol⸗ 
chen Verhaͤltniß zu den Anſtalten in Gettysburg, und es ſcheint den Direktoren ſehr 
wuͤnſchenswerth, daß dieſer Koͤrper eine etwas aͤhnliche Aufſicht uber die Buͤcheranſtalt, 
worauf dieſes Memorial Bezug hat, haben ſollte. Die Buchhandlungs- Geſellſhaft fing 
ihre Geſchaͤfte zu einer Zeit an, als große Schwierigkeiten in den Handlungsgeſchaften 
des Landes herrſchten; da ſie aber dem ohnerachtet, im Laufe des erſten Jahres ihr Eige⸗ 
nes gehalten, ſo fuͤhlen ſich ihre Memorialiſten voͤllig davon uberzeugt, daß dieſe An⸗ 
ſtalt eine ſehr ergiebige Quelle fiir Miſſions, Erziehungs- und andere wohlthatige Zwe- 
cke werden kann, ſo bald eine allgemeine Theilnahme daran, in der Kirche erweckt wor⸗ 
den iſt ;—ſte glauben auch, daß das Zweckmaͤßigſte, ja vielleicht das einzige Mittel, um 
dieſe Theilnahme zu erwecken, grade darin beſteht, die Anſtalt der beſonderen Aufſicht 
und Sorgfalt der Kirche ſelbſt zu uͤbergeben. 

Ihre Memorialiſten fuͤgen noch zu dem oben angefuͤhrten, FI Grunde und 
Urſachen hinzu, weswegen ſie dringend um die baldige Entſcheidung der Synode uͤber 
dieſe wichtige Angelegenheit, anhalten: 


1. Die vorgeſchlagene Einrichtung, wurde von denen welche dieſe Anſtalt gruͤndeten, 


beabſichtigt, und daher der Schluß in der Corporations-Akte, welcher den Direktoren 
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verſtattet, nach dem Jahr 1840, das Intereſſe der Stockhalter in der Buchhandlung 
auszukaufen. Es war nie die Abſicht, daß dieſe Anſtalt eine Quelle des Vortheils fir 
einzelne Stockhalter werden ſollte ind der Plan des Stock-Berkaufens, wurde nur 
deswegen befolgt, weil die Freunde des Unternehmens glaubten, es ſei der leichteſte 
Weg, die Anſtalt in den Gang zu ſetzen. Was nun von einzelnen Perſonen, mit gu- 
tem Erfolg unternommen worden iſt, davon wuͤrde die Kirche, als Kirche, ſich zurück 
gezogen haben; nun aber da der Verſuch gemacht, und die Anſtalt mit gutem Erfolg 
im Gange iſt, ſo fallen alle die Einwendungen hinweg, welche vor einigen Jahren die 
Theilnahme der General Synode verhindert haben wurden. Durch dieſe Beruͤckſichti— 
gungen angetrieben, halten die Memorialiſten es fur ihre Pflicht, welche ſie der Kir- 
che und der Anſtalt die ſte rexrenſentiren, ſchuldig ſind, dieſen wichtigen Gegenſtand 


ihrer Convention vorzulegen. 


2. Die hier vorgeſchlagene Einrichtung wird von vielen Freunden der Anſtalt ge⸗ 
fordert, welche glauben, daß ſie in einem ſolchen Verhältniß zu der General Synode 
ſtehen ſollte. Es iſt ihren Memorialiſten bekannt, daß die Buchhandlungs-Geſell— 
chaft das Zutrauen der Kirche nicht in dem Grade beſitzt, als es wiin{enswerth iſt. 
Man macht hin und wieder die Einwendung, daß die Kirche uber die Anwendung des 
Profits, wenn einiger daraus entſpringen ſollte, nicht zu entſcheiden hat; daß die Di- 
rektoren, fuͤr den Gebrauch des Geldes, der Kirche nicht verantwortlich ſind, und das 
die Kirche den alleinigen Nutzen haben ſollte, der aus der Anſtalt entſrringen mag. 
Es wird ferner geſagt, die Kirche ſollte Verſicherung haben, daß die Buͤcher welche 

von Zeit zu Zeit in der Druckerei dieſer Geſellſchaft gedruckt werden, immer nur evan- 
geliſchen Inhalts ſein, und nie zur Verbreitung von Irrthuͤmer und Unglauben bei- 
tragen werden. Dieſe Abſicht, glaubt man, ware eben dadurch zu erreichen, wenn die 
Anſtalt unter der Aufſicht und den Einfluß der Fgrche im allgemeinen ſtuͤnde eine 
Aufſicht und ein Einfluß, woran alle Diſtrikt Synoden und alle Gemeinen durch ihre 
verſammelten Repreſentanten in der General Synode Theil nehmen wurden. 


3. Die gegenwaͤrtige Zeit iſi wohl die ſchicklichſte, welche gewaͤhlt werden koͤnnte, um 
in dieſer Sache etwas zu thun. Die Synode wird wahrſcheinlich bei dieſer Sitzung, 
eine Hundertjaͤhrige Jubel⸗Feier beſtimmen, deren Zweck unter andern ſein ſoll, Gel— 
der zum Beſten der wohlthaͤtigen Unternehmungen der Kirche zu ſammeln. Ihre 
Memorialiſten empfehlen hochachtungs voll, daß der Ankauf des Intereſſes der Stock— 
halter in der Buchhandlungs-Geſellſchaft zu einem Gegenſtand gemacht werden moͤge, 
wozu ein Theil des Hundertjaͤhrigen Fonds angewandt werden ſoll, damit die Anſtalt 
im eigentlichen Sinne, das Eigenthum der ganzen Kirche, und der Profit davon, zu 
den wohlthaͤtigen Zwecken angewandt werden moͤgen, wozu ſie urſprünglich von den 


Gruͤndern der Anſtalt beſtimmt waren. Wahrſcheinlich werden die Mehrheit der 


Stockhalter, wenn auch nicht alle, geneigt ſein, ihren Antheil des Stocks, dem Hun— 


be dertjahrigen Fond zu übertragen. Im Fall der ganze Belauf des Stocks auf dieſe 


Weiſe uͤbergeben wuͤrde, ſo haͤtten die wohlthaͤtigen Anſtalten unſerer Kirche, ein pre— 
fitliches Capital, (oder welches leicht dazu gemacht werden koͤnnte) von ohngefähr 
$15,000. Der Lutheriſche Beobachter mit ſeinem Einkommen wird auch uͤbertragen 
werden, und dieſes ſollte den Freunden der Wohlthaͤtigkeit unter uns, ein hinluͤngli— 

cher Beweggrund ſein, ſich zu bemuͤhen, die Anzahl der Unterſchreiber zu verdoppeln, 
welches allein ein jahrliches Einkommen von 4000 Thaler zu wohlthaͤtigen omen ge⸗ 


waͤhren wuͤrde. 


Dieſes "ub einige der wichtigen Urſachen, welche ihre Memorialiften bewogen ha⸗ 
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ben, dieſe Angelegenheit ihrem Ehrw. Koͤrper vorzutragen; ſie fuͤgen nur noch die 
Verſicherung hinzu, daß im Fall die Synode das Anſuchen der Memorialiſten guͤn⸗ 
ſtig aufnehmen wird, ſie bereit ſind, wenn es von ihnen begehrt wird, allen Beiſtand 
und Hilfe zu leiſten, ſo weit in ihren Kraͤften ſteht, um das Gedeihen der Anſtalt zu 
befoͤrdern. | 

Ludwig Kemp, 

John Werdebaugh, 

B. Kurtz, 

John G. Morris, 

* Wm. Bridges, Direktoren. 

Thomas Stow, 

B. Deford, 

Georg Slothower, 

David Martin. J 


Mundertjaechrige Jubel Fier. 


Anf forderung 


An die Prediger, Kirchenräthe und Glieder der 
Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche in den 


Vereinigten Staaten. 
Geliebte Brüder: 


Die nachſtehenden, in der letzten Verſammlun, g der General Synode 


gefaßten Beſchlüſſe, werden Ihnen die Natur und den Gegenſtand die- 
ſer Aufforderung darlegen. 


Da es dem großen Oberhaupt der Kirche aus Gnaden gefallen hat, 
unſere Kirche in dieſem Abendlande während den letzten hundert Jah— 
ren nicht nur zu erhalten, ſondern auch ſtets weiter und weiter auszu— 
breiten, ſo daß wir jetzt ein Denkmal aufrichten und ſagen können, 
4 Bishieher hat uns der Herr geholfen,“ ſo iſt jetzt der ſchickliche Zeit- 
punkt gekommen, um vorbereitende Anordnungen für das hunderjahri- 
ge Jubilaͤum des Lutherthums in den Vereinigten Staaten zu treffen; 
und da eine ſolche Jubilaums-Feter, wenn begangen in dem rechten 
Geiſte, und mit der geziemenden Wärme und Eifer, zweifelsohne von 


großem Segen ſowohl für die geiſtige als auch zeitige Wohlfahrt der 
Kirche ſein würde, ſo wird daher 


Beſchloſſen, daß die General Synode der Evangeliſch- Lutheriſchen 
Kirche in den Vereinigten Staaten achtungsvoll und ernſtlich anem- 
2 


Daß eine hundertjährige Jubel⸗Feier, deren Anfang auf Sonn⸗ 
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tag, den 31ſten des nachſten Oktobers, und deren Schluß auf den 31ſten 
deſſelben Monats im Jahr unſers Herrn, 1842, feſtgeſetzt, alſo ein vol— 
les Jahr dauen wird, in allen Kirchen, welche mit dieſer Synode in 
Verbindung ſtehen, begangen werden ſoll. 


2. Daß die leitende Abſicht dieſes Jubiläums, die Förderung der gei⸗ 
ſtigen und zeitigen Wohlfahrt unſeres Zion's durch zunehmenden Ei⸗ 
fer und Treue im Gebet, durch ernſtliche und geſalbte Predigt des 


Evangeliums, ofteres Halten von Gonferenz-Verſammlungen, durch 


ſpeciftcirte und ſyſtematiſch geordnete Bemühungen, Fonde zu erhalten, 
um die wohlthatigen Anſtalten unſerer Kirche zu unterſtützen. 

3, Daß der Tag, an welchem dieſe Jubel-Feier anfangen wird, als 
ein Dankfeſt Gott geweiht werde, für ſeine beſondere Begünſtigung un— 
ſerer Kirche in dieſem Abendlande, daß, wo es rathſam ſein mochte, die 
gottesdienſtlichen Ubungen frühe Morgens ihren Anfang nehmen ſol— 
len, und daß angemeſſene, auf die wichtigen Obliegenheiten des Jubel— 
Jahres vorbereitende Reden an dieſem Tage gehalten werden ſollen. 

4. Daß die geſammte Kirche ernſtlich aufgefordert werden ſoll, durch 
milde Beitrage und Subſcribenten, zur Unterſtützung unſerer wohltha- 
tigen Anſtalten, thatige Beweiſe ihrer Dankbarkeit gegen den Herrn 
Jeſus Chriſtus, das Oberhaupt der Kirche zu geben, für ſeine unaus— 
ſprechliche Gnade gegen uns als ein Zweig ſeines Reiches, auf Erden. 
Die Fonds welche innerhalb dem Bezirk einer jeden Synode geſammelt 
werden, aber von den Gaben derſelben nicht zu beſonderen Zwecken be- 


ſtimmt ſind, ſollen von beſagter Synode verwendet werden, wie es die 
Mehrheit entſcheidet. 


5. Daß wir vereint im demüthigem Vertrauen auf Gottes Segen, 
keine Anſtrengungen ſcheueu wollen, im Verlauf des Jubel-Jahrs we- 
nigſtens eine Summe von 8150,000 für die eben genannten ne zu 
po 


6. Daß der ”7Lutheriſhe Beobachter” und #Kircen- 
Zeitung,” ſehr zu der Wohlfahrt unſerer Kirche beigetragen haben, 
und daß dieſelben im Verhältniß ihrer ausgedehnten Verbeitung noch 
weit einflußreichere und nützlichere Agenten werden könnten, daher die 


geſammte Kirche in vereinter Kraftanſtrengung den Verſuch mache, die 


Subſcribenten⸗Liſte eines jeden der beiden Blätter noch vor Ablauf des 
Jubel⸗Jahrs, bis auf ſechs Tauſend zu vermehren. 


6. Daß unſere Synoden, Conferenzen, Prediger und Kirchenbeam⸗ 
ten die Wichtigkeit des Gegenſtandes dem Volke mit dem erforderlichen 
Ernſte und Beharrlichkeit vorſtellen, und alle vorbereitende Anordnun⸗ 
gen, ſo bald als ſie es für ſchicklich halten, treffen, aber in keinem Falle 


* 
* 
15 
7 7 
. 
1% 
2 
Ns 
* 
* 
i 


55 


die thätige Mitwirkung über jenen Tag hinaus zu verſchieben, welcher 
zur Einleitung des Dankfeſtes beſtimmt iſt. 

8. Daß Subſcriptioneu in jeder Gemeine unſerer Kirche eröffnet 
werden ſollen, mit Einſtimmung des Predigers und der Kirchenbeam— 
ten; daß jede Synode ein Verzeichniß von allen Schenkungen und 
Sammlungen innerhalb ihres Bezirks aufbewahren, und zugleich eine 
Abſchrift dieſes Verzeichniſſes dem Secretär der General Synode über⸗ 
ſenden ſoll, der daſſelbe rein und lesbar abſchreiben, und in den Archi⸗ 
ven der General Synode als ein Denkmal des Eifers und der Freige— 
bigkeit der Lutheraner der gegenwärtigen Geueration zum Beſten ihres 
Zion's und der Sache unſerers ſeligmachenden Erloſers, 2 
ſoll. 

9. Daß alle Subſcriptionen ſollen wo möglich, innerhalb des Jubel— 
Jahrs einbezahlt werden; allein daß dieſelben auch, wenn es als rath— 
ſam erachtet werden ſollte, in dem Zeitraum von fünf Jahren nicht 
überſchreitenden jährlichen Terminen bezahlt werden können, und daß 
in allen Fällen, wo die Zahlungszeit über ein Jahr hinausläuft, 
Schuldverſchreibungen von den Subſcribenten verlangt werden ſollen. 

10. Daß alle Lutheriſchen Synoden und Kirchen in den Vereinigten 


Staaten, die nicht in Verbindung mit dieſer Synode ſtehen, hiemit aufs 


liebreichſte erſucht werden, ſich in der beabſichtigten Jubelfeier, mit uns, 
auf ſolche Art und Weiſe zu vereinigen, wie es ihnen am zweckmäßig⸗ 
ſten ſcheinen mag. 
11. Daß die Buchhandlungs-Anſtalt erſucht werde, ſchickliche Sub- 
\criptions-Liſten zum Gebrauch der Gemeinen bei Vollziehung dieſer 
Beſchlüſſen zu beſorgen, und daß der Inhalt dieſer Beſchlüſſe kürzlich 
angegeben und auf dieſelbe gedruckt werde, ſo daß der ganze Plan und 
Abſicht richtig von den Subſcribenten eingeſehen werden kann, und al— 


len Mißverſtändniſſen, beſonders in Bezug auf Bedeutung und Zwecke 


der Subſcriptionen vorgebeugt werden möge. 

12. Daß eine Committee ernannt werden ſoll, um einen Aufruf, be— 
treffend den Gegenſtand der Jubel-Feier, an die Evangeliſch-Lutheri⸗ 
ſchen Kirchen, ergehen zu laſſen, worin die Anſprüche der verſchiedenen 
Inſtitute, für welche Fonds geſammelt werden, wie auch die Verbind⸗ 
lichkeit der Kirchen deutlich vorgeſtellt werden ſollen, die gewunſchte 
Ane eee zu gewähren. 

13. Daß, da ein glaubwürdiges und mit Scharfſinn geſchriebenes 
Leben von Dr. Martin Luther, ſeine Anſichten über wichtige theologi— 
ſche Lehrpunkte darſtellend, immer noch in der Kirche vermißt wird, 
und nach welchem eine große Nachfrage iſt, ſo wird daher der Ehrw. 
Dr. B. Kurtz hierdurch beauftragt, ein ſolches Werk von ungefähr 3 
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oder 4 hundert Seiten in 12mo, auszufertigen, als ein Andenken der 
hundertjährigen Jubelfeier. Das Buch ſoll ein ſehr fein geſtochenes 
Bildniß Luther's, wie auch Holzſchnitte, die wichtigſten Auftritte ſeines 
Lebens darſtellend, enthalten. In einem Anhange, ſoll von der Ju— 
belfeier, und deſſen Erfolg, eine kurze geſchichtliche Darſtellung gelie— 
fert werden. — Das Buch ſoll drei Monat nach der Jubelfeier zur Aus- 
theilung fertig ſein, und nicht mehr als einen Thaler beim Einzelnen 
koſten. | 
Aus obigen Beſchlüſſen erſehen wir, daß die General Synode unſe- 
rer Kirche, den Winken der göttlichen Vorſehung folgend, das bevorſte— 
hende Jahr, als ein Dankfeſt dem Herrn geweihet hat, für die man— 
cherlei Segnungen, welche wir als eine chriſtliche Gemeinſchaft, bis— 
her genoſſen haben.— Während dieſer Zeitperiode wird es beabſichtigt, 
in unſeren verſchiedenen Gemeinen Verſammlungen zu halten, um den 
Geiſt des Gebets zu erwecken, wie auch wahre Frömmigkeit und Wohl— 
thätigkeit zu befördern. In Verbindung mit dieſen gottesdienſtlichen 
Übungen, wird man auch den Verſuch machen, durch freiwillige Beiträ— 
ge, die Summe von Ein Hundert und Fünfzig Tauſend Thaler zuſam⸗ 
men zu bringen, welche zur Unterſtützung unſerer literariſchen, theoli— 
ſchen und ſonſtiger wohlthätigen Anſtalten verwendet werden ſollen. 
Dieſe ſo geſammelten Gelder, wird man als ein dem Allmächtigen dar— 
gebrachtes Opfer anſehen. Daß wir große Urſache haben, uns dank— 
bar zu bezeugen, muß einem jeden einleuchten, der unſere vergangene 
Erfahrung, und unſeren gegenwärtigen Zuſtand, als einen Zweig der 
Kirche Jeſu Chriſti, berückſichtigt; und man hegt die erfreuliche Hoff— 
nung, daß wenn die Anſpruche auf die Freigebigkeit unſerer Kirchen— 
glieder, einmal deutlich vorgetragen und recht aufgefaßt worden ſind, 


alsdann werden beträchtliche Summen und freiwillige Gaben in die 


Schatzkammer des Herrn fließen, ſo daß die beabſichtigte Summe zu— 
ſammen kommen wird, ohne außerordentliche Anſtrengungen, 

Die Lutheriſche Kirche in dieſem Abendlande hat ſeit einigen Jahren 
gewiſſe Vorbereitungen getroffen, um mit andern evangeliſchen Benen— 
nungen, das Reich des Erlöſers in der Welt auszubreiten ; wir ſagen 
Vorbereitungen getroffen; deun bisher waren wir noch nicht im Stan- 
de, die unter uns organiſirten Gemeinen, alle mit den Mitteln der Gna- 
de zu verſehen. Jedoch iſt ſeit einigen Jahren vieles in dieſer Hinſicht 
gethan worden. In den meiſten unſerer Kirchen bezeugt ſich der Geiſt 
evangeliſcher Frömmigkeit ſehr thätig; die Anzahl nnuſerer Prediger 
hat zugenommen, und wir haben in ſo fern die dringendſten Bedürf— 
niſſe unſerer Kirche befriedigt, daß wir einen Blick des Mitleidens auf 
die unerleuchtete Heidenwelt gethan, und auch ſchon von unſeren Mit— 
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teln etwas dazu beigetragen haben, um ſie mit dem Brodte des Lebens 
zu verſorgen. Und wodurch iſt denn dieſe geſegnete Veränderung her- 
vorgebracht worden? Nächſt Gott, haben wir ſie größtentheils un⸗ 
ſern Theologiſchen Anſtalten zu verdanken. Viele junge Manner ſind 
für das Predigtamt erzogen worden, und betreiben ihre Amtsgeſchaf- 
ten als Prediger, mit einem Geiſte des evangeliſchen Eifers in ihren 
Herzen brennend. 


Doch laßt uns einen Blick auf dieſe Anſtalten werfen, um zu ſehen, 
was erfordert wird, um dieſelben ſo einzurichten, daß ſie noch viel mehr 
in der Vorbereitung junger Männer für's Predigtamt, ausrichten mo- 
gen. Ihre Nutzbarkeit iſt jetzt ſehr eingeſchränkt, und das kommt da⸗ 
her, weil ſie noch nicht mit hinlänglicher Freigebigkeit ſind unterſtützt 
worden. Sie ſollten eine größere Anzahl Profeſſoren haben, mit voll⸗ 
ſtändigern Juſtrumenten zur Erklarung der liberalen Wiſſenſchaften, 
verſehen ſein, ihre Bibliotheken müſſen vermehrt, und ein Fond ange⸗ 
legt werden, um das Schulgeld armer Studenten, während ſie noch im 
Collegium ſich vorbereiten, zu bezahlen. 


Wir haben jetzt ein Collegium zu Gettysburg, Pennſylvanien, und 
vier Theologiſche Seminarien, —eines zu Hartwick, N. York ; eines zu 
Columbus, Ohio; eines zu Gettysburg, Pa., und eines zu Lexington, 
S. C. Man beabſichtigt noch ein fünftes, im Weſten zu errichten. 


Das Hartwick Seminar, hat einen Fond von ungefähr 820,000. 
Dieſer Fond iſt aber nicht hinlänglich um die nothwendigen Auslagen 
für den Ankauf eines philoſophiſchen und anderer Apperate, wie auch 
der Vermehrung der Bücherſammlung, zu rechtfertigen. Die Truſties 
fühlen ſich auch bei dem jetzigen Fond, nicht beauftragt, eine Theologi⸗ 
ſche Profeſſur zu errichten, welche ganz unabhangig von dem claſſiſchen 
Departement dieſer Anſtalt ſein würde. Der Hauptlehrer ſah ſich 
immer genöthigt, doppelt ſo viel Unterrichtsſtunden zu geben, als ſonſt 
gewöhnlich iſt, und demzufolge ſind die Gelegenheiten, zur Erlangung 
theologiſcher Kenntniſſe, bisher eingeſchränkt und unvollkommen gewe⸗ 
ſen. Das Jutereſſe der Kirche in den nördlichen Staaten erfordert es, 
daß dieſe Anſtalt auf einen feſten Grund geſtellt, und deſſen theologi⸗ 
ſcher Charakter, durch die Errichtung eines Fonds für eine unabhän⸗ 
giſche theologiſche Profeſſur, anerkannt und erhalten werde. 


Das Seminarium zu Columbus hat noch größeren Mangel, an den 
nothwendigen Fonds. Jene Anſtalt iſt beſtimmt, einen wichtigen Ein⸗ 
fluß auf den Charakter und die Wohlfahrt unſerer Kirche im Weſten, 


— Die Bevölkerung der Lutheriſchen Kirche in Ohio, und 
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den benachbarten Staaten iſt jetzt ſchon ſehr groß, und ſtark am Zuneh⸗ 
men, und die Nothwendigkeit einer theologiſchen Anſtalt, in dieſer Ge- 
gend unſeres Landes iſt leicht einzuſehen, um die dringenden Bedürf⸗ 
niſſe unſerer Kirche zu befriedigen. Die Anſtalt zu Columbus ſollte 
daher über alle Verlegenheit, wegen Mangel an Unterſtützung erhoben 
werden, oder das Intereſſe der Kirche im Weſten muß ſehr darunter 
leiden. 


Das Theologiſche Seminar zu Gettysburg, wegen ſeiner Lage im 
Mittelpunkt, wird immer eine große Anzahl von den Studirenden an— 
ziehen. Dieſe Anſtalt iſt durch die Freigebigkeit ſeiner Gönner in 
Deutſchland und in dieſem Lande unterſtützt worden, und hat einen 
hinlanglichen Fond um einen Profeſſor zu erhalten. Die Errichtung 
einer zweiten Profeſſur, iſt ſeit einiger Zeit beabſichtigt worden; jedoch, 
die Summe der bisher eingegangenen Gelder, iſt keinesweges hin— 
länglich, zur Erreichung des vorhabenden Zwecks. Eine andere Ab— 
ſicht der Hundertjährigen Jubelfeier, wird alſo, dem dringenden Anſu— 
chen der Direktoren gemäß, ſein, die Schenkungen für noch mehr Pro⸗ 

feſſuren in dieſer Anſtalt, voll zn machen. Und dieſes erfordert die 
Wohlfahrt der Kirche in den mittleren Staaten, ganz beſtimmt. Denn, 
wenn die Bemühungen, welche nothwendig ſind, um 40 oder 50 Stu⸗ 
denten zu unterrichten, auf ein Individuum beruhen, ſo iſt es unglaub⸗ 
lich, daß er werde lange aushalten können, ohne unter der Laſt zu er— 
liegen, und eben ſo unmöglich iſt es, daß der Unterricht⸗Curſus, ſo 
gründlich und vollkommen ſein kann, als wenn verſchiedene Profeſſoren 
angeſtellt wären, um ſich dieſem Geſchäfte zu widmen. 


Das Seminarium zu Lexington, ſteht in genauer Verbindung mit 
unſerer Kirche in den ſüdlichen Staaten, inſoferu die jungen Männer 
jener Staaten, welche ſich dem Predigtamt widmen, ohne Zweifel ihre 
Vorbereitungsſtudien in jener Anſtalt, betreiben werden. Dieſes Se- 
minarium iſt zum Theil durch die Bemühungen und Freigebigkeit der 
Glieder unſerer Kirche in Nord und Süd⸗Carolina unterſtützt worden, 
allein, wie die andern obengenannten Anſtalten, leidet daſſelbe großen 
Nachtheil, wegen Mangel an einer mehr liberalen Unterſtützung. 


Die Synode des Weſten hat beſchloſſen, ein Theologiſches Semina⸗ 
rium in ihren Grenzen zu errichten, und es ſind auch ſchon zu dieſem 
Zweck mehr als 1500 Thaler aufgeſchrieben. Dieſes Unternehmen 
empfiehlt ſich der Fürbitte und der Freigebigkeit unſerer Leute, denn, 
wenn es voran gehen ſollte, ſo würde es gewiß von unbeſchreiblich gro⸗ 
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ßem Nutzen für unſere Kirche in den weſtlichen und ſüdlichen Staaten 
ſein. 


Die Abſicht dieſes Aufrufs, und der damit verbundenen Anſtrengun⸗ 
gen, ſoll alſo ſein, eine hinlängliche Summe Geld zuſammen zu brin⸗ 
gen, um alle dieſe Anſtalten auf einen feſten Fuß zu ſtellen, und ihnen 
die nothwendigen Mittel zu verſchaffen, um einen vollſtändigen und 
ausgedehnten Unterrichts-Plan, ausführen zu können. Ob die vorge® 
ſchlagene Summe zuſammen gebracht werden könne, iſt eine Frage, 
welche keine andere als eine bejahende Antwort zuläßt z—ob es aber 
geſchehen werde, hängt von der Freigebigkeit derjenigen ab, an welche 
wir uns wenden; doch wir bauen getroſt unſere Hoffnung eines guten 
Erfolgs, auf dieſe ihre Freigebigkeit; denn es kann nicht wohl ſein, daß 
diejenigen, welche der Herr ſo reichlich geſegnet hat, ſich weigern ſoll⸗ 
ten, des Herrn Sache, aus allen Kräften zu unterſtützen. 


Wir leben in einem Zeitalter, in welchem die Kirche geneigt ſcheint, 


ihre Obliegenheit anzuerkennen; und die Winke der göttlichen Vorſe- 


hung, welche uns zur Thätigkeit auffordern, ſind zu klar und deutlich, 
als daß ſie könnten mißverſtanden oder überſehen werden. Seit eini⸗ 
gen Jahren ſind nicht weniger als vier Anſtalten in der Lutheriſchen 
Kirche in unſerem Lande errichtet worden, um junge Männer für das 
Predigtamt zu errichten. — Sie ringen aber jetzt darnach, einen erhöh— 
ten Standpunkt der Nutzbarkeit zu erreichen ;—ſte haben mit Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen, welche aus dem Wege zu räumen, die Kirche ver⸗ 
mogend iſt. 


Es wird auch von der General Synode vorgeſchlagen, den Sto>hal- 
tern ihre Antheile in der Buchhandlungs-Geſellſchaft unſerer Kirche 
abzukaufen, welche zu dem Endzweck errichtet worden, um die Vorthei⸗ 
le, welche daraus entſpringen mochten, zur Erziehung angehender Pre— 
diger, zur Unterſtützung ſchwacher Gemeinen, zur Erbauung neuer 
Kirchen, und ſolcher anderen Unternehmungen zu verwenden, welche 
einen beſonderen Anſpruch auf unſere Wohlthätigkeit machen können. 
Dieſe Anſtalt hat jetzt ein angelegtes Capital von ungefähr 88000, und 
einen Reſt von ungefähr 87000 aufgeſchrieben, der noch nicht einbezahlt 
worden iſt. Bei dieſem Verſuch der General Synode, den Stock der 
Buchhandlungs⸗Geſellſchaft für den alleinigen Nutzen der Kirche zu 
verſchaffen, hegt man die Hoffnung, daß die Stockhalter im allgemei⸗ 
nen, ihre Theilnahme an dem guten Erfolg unſerer wohlthätigen Un- 
ternehmungen, dadurch bezeugen werden, daß ein jeder von ihnen, den 
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Belauf des Stocks, fur welchen ſie unterſchrieben haben, dem hundert- 
jährigen Fond übertragen werde. Dieſes wird den Direktoren, für 
den Nutzen der Kirche, ein Capital von 815,000 zuſichern, welches die 
kleinſte Summe iſt, welche zu dieſem Zweck angewendet werden ſollte. 
Die Thatſache, daß dieſe Anſtalt während dem erſten Jahre ihrer Be— 
ſtehung, die nothwendigen Auslagen beſtritten, und einen Überſchuß 
von mehr als 1000 Thaler, welche von Unterſchreibern des Lutheriſchen 
Beobachters ſchuldig ſind, geliefert hat, erweckt die Hoffnung, daß ein 
großer Nutzen daraus entſpringen wird, wenn einmal die Schwierig⸗ 
keiten, mit welchen faſt alle Unternehmungen im Anfange zu kämpfen 
haben, beſeitigt ſind. Wenn man es dahin bringen könnte, daß dieſe 
Anſtalt einen jährlichen Überſchuß, wenn auch nur von vier oder fünf 
tauſend Thalern liefern würde, ſo wäre der Erziehungs und Miſſions 
Sache ſchon damit ſehr viel geholfen. 


Der“ Lutheriſche Beobachter“ allein, könnte leicht zu einer Quelle 
von größerem Einkommen gemacht werden. Man verdoppele nur die 
Anzahl der Unterſchreiber, ſo wäre dadurch zu wohlthätigen Zwecken 
ein jährliches Einkommen von 84000 geſichert. Wir möchten deswe— 
gen denen, an welche wir uns jetzt wenden, das Intereſſe des Beobach— 
ters beſonders anempfehlen. Man mache die Vermehrung der Unter— 
ſchreiber zu dieſer Zeitſchrift, zu einem Gegenſtand der hundertjähri— 
gen Feier. —Moge eine allgemeine und gleichzeitige Anſtrengung zu 
Gunſten dieſer Anempfehlung ſtatt finden. Doch wir empfehlen die 
allgemeinere Verbreitung dieſer Zeitſchrift, wie auch der Lutheriſchen 
Kirchenzeitung, noch aus einem andern Grunde an; namentlich, als 
Herolde der Wahrheit, welche einen geſegneten Einfluß in allen Fami— 
lien verbreiten, zu denen ſie gelangen. 


Dieſes, geliebte Brüder, ſind die Haupt-Gegenſtände, welche wir 
durch die Bemühungen während der Jubelfeier, zu erreichen ſuchen. 
Sie haben alle Bezug auf die Ausbreitung des Reichs Gottes. Wir 
verlangen nichts mehr, als zu ſehen, daß die Lutheriſche Kirche, den 
ihr zukommenden Standpunkt einnehmen möge, unter den großen evan— 
geliſchen Unternehmungen, welche jetzt zur Bekehrung der Welt, im 
Gange ſind. Wenn wir euch alſo auffordern, unſere Anſtalten auf 
einen ſtarken und feſten Grund der Wohlfahrt und Nutzbarkeit zu ſtel— 
len, ſo verlangen wir weiter nichts, als daß ihr thätigen Antheil an der 
Ausbreitung der Religion unſeres theuren Erloſers, nehmen ſollt. Es 
wird nicht nothwendig ſein, zu beweiſen, daß Geld erfordert wird, um 
die Bibel den Leuten in die Hände zu geben, um Miſſionären zu er- 
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61 
ziehen und auszuſenden, und überhaupt das ganze Syſtem wohlthatiger 


Operationen im Ganze zu erhalten. Wir glauben, es ſei keine unbilli⸗ 


ge Erwartung, daß die Amerikaniſch⸗Lutheriſche Kirche, dem Herrn ein 
Dankopfer von ein hundert und fünfzig tauſend Thaler bringen werde, 
als ein Beweis der Dankbarkeit, für die Segnungen, welche wir als 
ein Volk von Ihm empfangen haben. Was iſt denn dieſe Summe, 
für eine Kirche, welche 100,000 Mitglieder, und mehr als 25,000 Fami⸗ 
lien zählt? Es beträgt ja nur anderthalb Thaler für jedes Mitglied, 
und kaum zehn Thaler für jede Familie. Finden ſich nicht manche 
Perſonen in der Kirche, welche wohl 1000 Thaler beitragen könnten, 
ohne ſich wehe zu thun? Sind nicht noch viele mehr, welche fünf 
hundert geben könnten? Haben wir nicht ſehr viele, für welche hun— 
dert Thaler nur eine geringe Gabe wäre? Und giebt es nicht ver— 
hältnißmäßig ſehr wenige, welche nicht vermogend wären, zehn Thaler 
beizuſteuern? In drei jährliche Zielen vertheilt, wäre es nur drei Tha— 
ler und drei und dreißig Cents des Jahrs, und alſo nicht einen Cent 
des Tags. Es iſt alſo offenbar, daß nur ſehr Wenige ſind, welche nicht 


— 


wenigſtens zehn Thaler zu dem hundertjährigen Fond geben können, 


indem viele andere, zwanzig, fünfzig oder hundert ohne beſondere Auf- 


opferung einlegen können; und Manche hundert oder ein Tauſend 
Thaler. 


Habt Geduld mit uns, indem wir einige Bewegungsgründe anfüh— 
ren, welche uns zur Thätigkeit in dieſem edlen Unternehmen antrei— 
ben. 


Brüder! Wir fordern euch auf, mit den lautrufenden Bedürfniſ— 
ſen der Kirche und der Welt, vor unſeren Augen. Erſtens, der Kir— 
che. Blickt auf die Mängel und Beduürfniſſe, welche in uuſern eigenen 
Grenzen ſtatt finden. Wir zählen 1000 Gemeinen, und haben kaum 
400 Prediger, um ihre Geiſtlichen Bedürfniſſe zu beſorgen. Nebſt die— 
ſem, kommen jährlich tauſende von Einwanderer aus Deutſchland an, 
von denen ein großer Theil ſich zur Lutheriſchen Kirche bekennt, und alſo 
ſtarkere Anſprüche auf uns, als auf irgend eine andere Verfaſſung ma⸗ 
chen können, indem ihre Sprache ſchon, uns gebietend die Pflicht auf— 
erlegt, fur ihre geiſtlichen Bedürfniſſe Sorge zu tragen. 


Jedoch der Mangel an Miſſionären in entfernten Ländern, iſt noch 
größer als bei uns in der Heimath. Unter den heidniſchen Völkern 
findet man nur einen Prediger, zu drei Millionen Seelen. 


Und hat die Lutheriſche Kirche in dieſer Hinſicht nichts zu thun, da⸗ 
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mit das Reich Chriſti möge gegründet werden, wo jetzt der Satan ſei⸗ 
ne Macht ausübt? Möge der Abſchiedsbefehl unſeres Heilandes an 
ſeine Jünger, dieſe Frage beantworten! Und welcher Zweig der Kir⸗ 
che iſt frei von der Verbindlichkeit, die durch dieſen Befehl auferlegt 
wird ?—Gewt, kein einziger. 


Wir fordern euch auf, indem wir euch das Beiſpiel anderer chriſtli— 
chen Benennungen vorhalten. Niemand ſage, daß 8150,000 eine zu 
große Summe iſt, um aufgemacht zu werden. Die Glieder der Me— 
thodiſten Kirche haben weit mehr als dieſes zu dem hundertjährigen 
Fond ihrer Kirche beigetragen; und obſchon ſie zahlreicher ſind, als 
wir, ſo iſt doch wohl nicht viel mehr Vermögen unter jener Verfaſſung, 
| als der unſrigen. Bei ihrer letzten allgemeinen Convention zu Balti— 
| more gehalten, wurden vier hundert tauſend Thaler, als ſubſcribirt an- 
| gegeben; da aber dreizehn Gonferenzen keinen Bericht abſtatteten, ſo 
1 ſchätzt man, daß ſich die Gliedern der Methodiſten Kirche für mehr als 
N eine halbe Million zu ihrem hundertjährigen Fond, verbindlich gemacht 
ö haben. Wir führen dieſen Umſtand zur Ermunterung derjenigen an, 
welche meinen, die von der Synode vorgeſchlagene Summe ſei zu groß, 
| und welche deswegen befürchten, daß ſo viel nicht zuſammen gebracht 
werden kann. Wenn unſer Aufruf willige Herzen findet, ſo iſt keine 
Schwierigkeit im Wege, um nicht eine noch großere Summe, als dieſe, 
zu erhalten. Es ſei uns erlaubt, noch eine andere Thatſache anzufüh— 
ren. So nächſt als wir berechnen können, ſo verwendet die Presby— 
terianer Kirche, jährlich zu wohlthätigen Zwecken, ſolche als auswär— 
tige und einheimiſche Miſſionen, Ausbreitung der Bibel und Traktate, 
Erziehung, ꝛc., nicht weniger als 8300,000.—Noch ein Umſtand: die 
General Synode der Deutſch Reformirten Kirche, beſtimmte bei ihrer 
letzten Verſammlung, eine hundertjährige Feier, und beſchloß, 8100, 000 
zu ſammeln. Die Glieder dieſer Kirche haben den Aufruf, welchen 
man an ſie ergehen ließ, berückſichtigt, und einen großen Eifer und lo— 
benswürdige Freigebigkeit in ihren Beiträgen, bewieſen; indem wir 
uns nun _uber ihren bisherigen guten Erfolg freuen, welcher ihnen die 
Hoffnung giebt, ihre Erwartungen mehr als realiſirt zu ſehen, ſo hegen 
wir auch das Vertrauen, daß diejenigen, an welche diefer Ruf ergeht, 
ſich durch ihr Beiſpiel werden ermuntern laſſen, mit ihnen zu wett— 
eifern. | 
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Wir fordern euch auf, indem wir euch an die Pflicht der Dankbar- 
keit erinnern, welche wir Gott ſchuldig ſind. Jeder ſelbſtſüchtige Ein- 
wand, ſollte dieſem Bewegungsgrunde weichen. Mehr als hundert 
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Jahre ſind verfloſſen, ſeit der Gründung unſerer Kirche, in dieſem 
Abendlande, und mehr als drei hundert Jahre ſind es, ſeitdem unſer 
Glaubensbekenntniß auf dem Reichstage zu Augsburg übergeben wur- 
de. Während dieſer langen Reihe von Jahren, hat Gott der Herr 
über die Wohlfahrt unſerer Kirche gewacht, ſo daß wir nun an dreißig 
Millionen Mitglieder in der Chriſtenheit zählen konnen. In dieſem 
Abendlande, iſt uns, nebſt andern evangeliſchen Benennungen, die Ge— 
genwart und der Segen des heiligen Geiſtes, verliehen worden; Ge— 
meinen ſind neu belebt worden, und wahres Chriſtenthum iſt da ver— 
breitet, wo vorher nur der Schein der Gottſeligkeit gefunden wurde. 
Die allgemeine Wohlfahrt der Kirche iſt auch in vieler Hinſicht beför— 
dert worden. Wir haben unſere theologiſchen Seminare errichtet, er— 
halten und zum Beſten der Kirche benutzt; viele junge Männer berei— 
ten ſich jetzt zum Predigtamt in unſerer Verbindung vor, und die Buch— 
handlungs⸗Geſellſchaft hat ihre thätige Exiſtenz gewonnen. Gewiß— 
lich, dieſe deutlichen Beweiſe der göttlichen Sorgfalt erfordern unſerer 
Seits übereinſtimmende Beweiſe der Dankbarkeit. 


Wir fordern euch auf, indem wir euch an eure feierlichen Gelübde 
erinnern. Wir wenden uns an diejenigen, welche verſprochen haben, 
die Ausbreitung des Reichs Jeſu Chriſti zu befördern, und welche ihre 
Verbindlichkeit anerkennen, ſo oft ſie Gebrauch von der Bitte machen: 
“Dein Reich komme.“ Die Gegenſtande, zu deren Unterſtützung wir 
euch erſuchen 8150,000 beizutragen, ſind aufs innigſte mit der Ausbrei— 
tung des Evangeliums verbunden. Der Befehl iſt: “ Wohlzuthun 
und mitzutheilen, vergeſſet nicht.“ “Frei habt ihr's empfangen, frei 
ſollt ihr's wieder geben.“ 


Wir fordern euch auf, indem wir euch auf die Verheiſſungen Gottes 
hinweiſen. Er hat geſagt, daß wenn wir die Mittel, welche Er uns 
verliehen hat, Gutes zu thun, getreulich benutzen, ſo will er uns wie— 
derum belohnen und reichlich ſegnen. Hört des Herrn Wort: “Laß 
dein Brod über das Waſſer fahren, ſo wirſt du es finden auf lange 
Zeit.” Prov. 11, 1. “ Bringt aber die Zehnten ganz in mein Korn- 
haus, auf daß in meinem Hauſe Speiſe ſei, und prüfet mich hierinnen, 
ſpricht der Herr Zebaoth, ob ich euch nicht des Himmels Fenſter aufthun 
werde, und Segen herabſchutten die Fülle.“ Maleach 3, 10. © Die 
Seele, die da reichlich ſegnet, wird fett.“ Prov. 11, 25. 


* 


78 r 
N 


64 


Auf euren Glauben an dieſe Verheiſſungen wollen wir den Erfolg 
unſeres Aufrufs beruhen laſſen. Wenn ihr an dieſelbe glaubt, ſo kann 
ſichs nicht fehlen; ihr werdet die milde Hand aufthun, denn ihr wißt, 
daß wenn ihr williglich gebet, und mit der Abſicht die Ehre Gottes zu 
befoͤrdern, ſo wird es euch reichlich vergolten werden, in dieſem und dem 
zukünftigen Leben. 


Wir forden euch auf, indem wir euch auf das Beiſpiel der Welt hin- 
weiſen. Was für große Auslagen finden täglich ſtatt, für politiſche 
und andere Zwecke! Wie viele Millionen werden jährlich verſchwen— 
det in Kleiderpracht oder ſinnlichen Vergnügungen, oder was noch 
ſchlimmer iſt, in der Befriedigung ſündlicher Begierden. Die Koſten 
der Unmäßigkeit allein, belaufen ſich in dieſer Nation, zu achtzig Millio— 
nen Thaler, in einem Jahre. Und doch unterzieht man ſich, dieſer 
ſchweren Auslage, um eines Genuſſes willen, der keine Zufriedenheit 
gewährt, ſondern der Wohlfahrt der menſchlichen Geſellſchaft und dem 
Heil unſterblicher Seelen, höchſt ſchädlich iſt. Und iſt denn dasjenige, 
was die Kirche beabſichtigt, von etwa noch unedlerer oder von noch ge— 
ringerer Bedeutung? Sind nicht die Anforderungen des Reiches Je— 


ſu Chriſti, über alle andere erhaben? Iſt nicht das Heil der Welt, 


alle der Anſtrengungen, Fürbitten und des Geldes werth, welche man 


daran verwendet, um daſſelbe zu befördern? Wenn die Welt, Milli— 


onen ausgiebt, für unnütze, und oftmals ganz ſchädliche Zwecke, wie 
ſollten Chriſten Anſtand nehmen, ihre Pflichten zu erfillen, wegen Be— 
ſorgung der Auslagen, da ſie doch durch Gottes ausdruͤcklichen Befehl 
dazu aufgefordert, und durch ſeine Verheiſſungen dazu ermuntert wer— 
den? 


Wir laſſen dieſen Aufruf an euch ergehen, indem wir euch an das 
Vorbild erinnern, welches der Herr Jeſus ſeinen Nachfolgern erlaſſen 
hat. Wenn alle andere Beweiſe und Gruͤnde fehlſchlagen, ſo wird 
dieſes allein hinlänglich ſein, den wahren Chriſten zu Handlungen zu 
bewegen, welche Selſtverleugnung koſten. Der Maasſtab, welchen 
man gewöhnlich bei der Wohlthatigkeit anwendet, iſt ein unrichtiger, 
und grindet ſich auf die Vorausſetzung, daß wir unſere irdiſche Win, 
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ſche befriedigen ſollen, ſo lange nur noch ein Verlangen nach etwas ſich 
äußerte, obgleich die geiſtliche Wohlfahrt unſerer Mitmenſchen darunter 
leiden müßte. “ Wir wollen geben, was wir bequem geben können, 
ohne es zu fühlen,“ iſt der Entſchluß vieler, wenn ſie um Beiträge zu 
wohlthätigen Unternehmungen angeſprochen werden z— dann werden 
aber gewöhnlich am Ende alle die Bequemlichkeiten, welche die Welt 
nur kaufen kann, von ſolchen Menſchen zu den Bedürfniſſen gezählt, 
welche ſie nicht wohl entbehren können. Wenn der Herr Jeſus einem 
ſolchen Grundſatz gemäß gehandelt hätte, ſo wäre auch nicht eine ein- 
zige Seele vom ewigen Tode errettet worden. Als er aber auf Erden 
erſchien, um zu leiden und zu ſterben, ſo vergaß er gleichſam ſein ſelbſt, 
in dem ſehnlichen Verlangen, das Verlorne zu ſuchen und ſelig zu ma— 
chen. Sein Exemvel ſollte uns zum Vorbilde dienen. Wir müſſen 
allem entſagen, was uns an der Erfüllung unſerer Pflichten verhin— 
dern will. Und wenn die Gabe von fünfzig, oder hundert, oder tau— 
ſend Thaler zur Ausbreitung ſeines Reiches, es nothwendig macht, uns 
einen Genuß zu entziehen, den wir ſonſt hatten kaufen können, ſo 
muſſen wir ihm dieſes Opfer bringen.“ So Jemand mein Jünger 
ſein will,” ſpricht Chriſtus,“ der verleugne ſich ſelbſk”? 3 und er hat 
uns eine Erklärung über die Natur dieſer Selbſtverleugnung, durch 
ſein eigenes Beiſpie 8 . ben. Es lege alſo ein jeder Chriſt, mit Be— 
rückſichtigung auf dieſer en Maasſtab der Pflicht, ſeinem eigenen Herzen 
die Frage vor:“ Was habe ich mir ſelbſt, um des Evangeliums Wil- 
len entzogen? — Wenn gar nichts, wo iſt denn der Beweis, daß ich ein 
Jünger Chriſti bin?*? Geliebte Brüder: laſſet euch durch das Beiſpiel 
des Sohnes Gottes —ſeine Selbſterniedrigung, ſeine Thränen, ſeine 
Leiden und bard ſeinen Tod zur innigen Theilnahme an die geiſtliche 
Wohlfahrt eurer Nebenmenſchen erwecken. Beweißt es durch eur 
Freigebigkeit bei dieſer Gelegenheit, wenn es auch nothwendig ſein 
ſollte, deswegen Selbſtverleugnung zu üben, daß ihr in geiſtlicher Ge— 
meinſchaft mit dem Lamme Gottes ſteht, und ſeine heilige Geſinnun— 
gen angenommen habt 

Doch laßt uns auch nicht vergeſſen, daß dieſe Gaben durchs Ge- 
bet geheiligt werden müſſen. Der Segen Gottes muß dieſe Gaben be— 
gleiten, oder das Heil der Menſchen, welches doch der große Zweck iſt, 
wozu ſie verwendet werden ſollen, wird nicht erreicht. Der Herr wolle 
den Geiſt des Gebets in allen unſeren Gemeinen erwecken, zu Gunſten 
dieſer hundertjährigen Bemühungen, und die Überzeugung in jedem 
Herzen hervorbringen, daß an Gottes Segen alles gelegen iſt. Des 
Gegenſtandes, den wir anzuempfehlen geſucht haben, müſſe oft gedacht 


werden, am Throne der Gnaden, im Hauſe des Herrn, im geſellſchaft— 
9 | 
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lichen Kreiſe, und in der Familie, ſo wird der Erfolg ſehr günſtig ſein; 
nicht nur werden reichliche Gaben in die Schatzkammer des Herrn flie— 
ßen, ſondern auch, begleitet von Gottes Segen, werden ſie dazu die— 
nen, die Wahrheit und die Kraft des Evangeliums, auf weit und breit 
zu verkündigen. | 


Geliebte Brüder, ſo laßt uns denn in dieſem edlen Unternehmen vor- 
an gehen, mit dem Entſchluß, etwas Großes zu vollbringen. Wir 
ſind Haushälter im Reiche Chriſti, laſſet uns nicht untreu werden in 
unſerm hohen Berufe. Uns iſt viel gegeben, und von uns wird auch 
viel gefordet werden. Wir ſehen den Eifer anderer ſchriſtlichen Benen— 
nungen, und ſollten uns dadurch zur Thätigkeit ermuntern laſſen; ja 
wir haben ja das Beiſpiel unſers Herrn und Heilandes ſelbſt. Ehe 
ihr über die Frage entſcheidet, wie viel ihr zu dieſem Unternehmen bei— 
tragen wollt, ſo richtet euren Blick nach Golgatha, an's Kreuz, —dann 
wird euer Herz zur Wohlthätigkeit geſtimmt werden, unter dem Ein— 
fluß einer Betrachtung, welche euch und allen höchſt wichtig ſein muß, 
für welche Chriſtus geſtorben iſt. Im Vergleich mit dem Opfer, wel— 
ches kein endlicher Verſtand recht ſchätzen kann, wird euch alles an— 
dere in der Welt als unbedeutend erſcheinen, und ihr werdet euch auf— 
gemuntert fühlen, aus allen Kräften mitzuwirken, zum Beſten der vie— 
len Millionen, welche jetzt noch im Schatten und Finſterniß des Todes 
ſitzen. Wir bitten nicht für uns ſelbſt, ſondern wir halten an um Chri— 
ſti Willen, für ſeine Kirche, und für die unſterblichen Seelen, welche er 
zu erloſen, in die Welt gekommen iſt. Wir haben kein anderes Inte— 
reſſe in dieſer Sache, als dasjenige, welches alle Freunde des Erloſers 
mit uns ins gemein haben. Wir empfehlen deswegen dieſes Unterneh— 
men, eurer Freigebigkeit und eurer Fürbitte, und dem Segen des Herrn, 
deſſen Ehre und Herrlichkeit wir dadurch zu beforden ſuchen. 

C. A. Smith, 


S. S. Schmucker, Committee. 
H. N. Pohlman. 


ue 


— — 
— 


a . = 5 * , + n $A * 
* 0 1 x f Ir” 


* 4 ks ; 


Proceedings of the Convention 
for the Formation of the 
General Synod. 


The Devatied from the several Synods 
of The Evangelical Luthe ran Chureh in the 8 
| United States of America, appointed to form a 

155 eee of a Generel Synod, met in Hagery 

"T4 In the State of Maryland on Sunday, the 
7 day of October, 4. D. 1820. Discourses om 
1 gubJects in the German language were 
delivered in the forenoon and afternoon: and ir 
the English language by Candlelight, to very | 
numerous auditors, and, it is hoped, not with- 
out divine blegsinge. 

On Monday forenoon, at 9 o'clock, the 

special business of the Convention was eonmencd 
in the Church, the Rev. Dr. Kurtz, of Baltimore, 
being called to the chair and the Rev. Pastor A 
Muhlenberg, of Reading, Da., appointed Secretar 
After the persons assembled had united with the 
Chairman in prayer to Him who is the gource of 
all goodness, Holiness and wisdom, the ens, © 
cates from the geveral Synods were called for + 
1t appeared that the following gentlemen were 
authorized to sit as Deputies, vi. 
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From the Synod of Zennsylvanie S 


The Rev. Fagtor J. G. Schmucker 
The Rev. Dr. Lochman 

The Rev. Sastor F. N. Geiggenhaine: 
The Rev. Dr. Endress 

The Rev. Pastor H. A. Muhlenberg 
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Ur. Villiam Hensel — 


1 Mr. Peter Stichter 
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Prom the Synod in the State of len York WW 
The Rev. Pastor m. P. Meyer 
The Rev. Pastor F. C. Schaeffer is 
From the Synod in North Caroling FA 
The Rev. Pastor Schober 4 
The Rev. Pastor Schmucker 77 
From the Synod in Maryland 
| | 
me Rev. Dr. Kurtz 
The Rev. Pastor D. F. Schaeffer , 
Mr. George Schryock | 
It was much regretted by all present that 1 


from the Synod in the State of Ohio the expect 1 
Deputies did not appear. | 

On motion and after gome deliberation, It we 
Tesolved, that in the forming and eoneluding bil 
the conetitution, the convention shall vote by 
Synoas; each Synod represented in this body bav- 
ing one vote. | 

After some friendly conversation concerning | 
the nost g8uitable mode of effecting the object 
of the convention, several plans of a constitu- 
tion intended to serve as indexes in the course 
of deliberation were read, One of these being 
taken up for the purpose intended, the conven= FD 
tion began its deliberations and continued ther 
in with close and diligent attention for two 4 
successive days, when the following eonstitutions 
wes in all its parts unanimously agreed to and 
resolved to be laid before the several Synoas in 
the United States for consideration, adoption * 
Land confirmation. 


Constitution 
of 
the Zvange Il ical Lutheran General 
Synod in the United States of 
North Americas 
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2 VONEULLULTlON Tormulated at Hs CONVeNLI one 
and adopted by the several Synode is found on 
page 41 and f. f., printed minutes for 1629, 
Englishz with the exception of r:inor changes 1 
noted on page 8, printed minutes for 1825, Englisg 
pege 6, 1827 Ing 18h; and page 7, 1829, Ing 1 Sh.) 
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The foregoing constitution being completed 2 
and adopted, the convention resolved neee 


1. That in cage one or more of the Synods * 
should not be satisfied with every part of this 
constitution and make known to the chairman of 
this convention a conditional adoption thereof, 
the chairman shall communicate the ecircumstance 
to the other Synods and the General Synod may 
in its next convention deliberaste thereon and 
ghall in the adoption or rejection of the pro- 
bdosed Condition, vote by Symnods. | 

2, That 1f three of The Synods here repre- 
sented shall have confirmed the constitution, 
the chairman shell give public notice that the 
next General Synod convene in Fredericktown In 
the State of Varyland on the Third Honday in 
Oe tober, Anno Domini, 1821. 

3. That of these proceedings, together with 
the constitution formed, 500 copies be printed 
in the German and 250 copies in the English 
language, and that the chairman of this conven- 
tion transmit to the presidents of the several 
Synods à sufficient number of copies, that each 
of the ministers belonging to the said Synod mayy 
procure one Fnglish and one German copy thereof 

4, That tne chairman of this convention ad- 
dress & friendly letter to the Fresident of the 
Synod of Ohio, encouraging him, if possible to 
prevail on the said Synod to unite with their 
brethren in the adoption of this constitution. 


5. rhat in pursuance of the 6b gection of 
article 3d of this constitution, and fondly 
hoping that the several Synods will confirm 
the same, three comiittees be appointed to set 
to business of thet section into proper — 
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